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Fragen Sie sich manchmal, wenn Sie an Ihre Stadtwerke denken, an den 
bunt beleuchteten Schlot und das markante orangefarbene Gebäude an  
der Äußeren Brucker Straße, wer dort wohl so arbeitet?  
Kraftwerker, Netzmonteure, Kundenberater, Ableser, Zählerwechsler … 

Es gibt aber noch unzählige weitere Arbeiten auf dem Werksgelände rund 
um den Kamin. Begleiten Sie uns auf einem Spaziergang zu einigen ESTW-
Mitarbeitern, die im Hintergrund tätig sind und damit genauso maßgeblich 
zum Erfolg der ESTW beitragen.

Felix Loh + Michael Häfner 

Matthias Bock + Harald Oszinda Torsten Seiferth + Claudia Fischer  Thomas Marsching + Thomas Gubo  

Ashat Kurtanovic + Wolfgang Risser Kathleen Schindler + Christian Hülsmann Manja Neumann + Petra Engelhardt  
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Am 30.10.1858     wurde das Gaswerk der „Erlanger Gasgesellschaft AG” in Betrieb genommen

Seit 18.05.1915    „Städtisch technische Werke Erlangen”

Seit 01.01.1939    Eigenbetrieb der Stadt Erlangen unter der Firmenbezeichnung „Stadtwerke Erlangen”

Seit 01.01.1967     Eigengesellschaft der Stadt Erlangen unter der Firmenbezeichnung „Erlanger Stadtwerke AG”

Seit 01.01.2001    Konzernstruktur

Unternehmenshistorie
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Alltäglich Neues

Die Energiebranche, das Kerngeschäft der ESTW, ist 
ständig in Bewegung. Globalisierung, Digitalisierung, 
Technologiewandel, weltweite wirtschaftliche Verflech-
tungen und Krisen sowie sowohl demografische als 
auch politische Entwicklungen bringen strukturelle Ver-
änderungen und damit immer neue Herausforderungen 
mit sich. Der öffentliche Personennahverkehr in Erlan-
gen erlebt derzeit die größte Umstrukturierung in seiner 
bald 70-jährigen Geschichte. Neuorganisation, Weiter-
entwicklung und Anpassung gehören in allen Bereichen 
mittlerweile zum Arbeitsalltag.

Welche Herausforderungen sind bei den ESTW momentan 
zu bewältigen?

Matthias Exner: 2018, aber auch schon vorher, waren Ener-
giewende, Digitalisierung, Glasfaserausbau, langfristige Si-
cherung der Wasserversorgung sowie zunehmende regula-
torische Anforderungen durch die Bundesnetzagentur sehr 
wichtige Themen für uns, mit welchen wir in den kommenden 
Jahren weiter beschäftigt sein werden. Die besondere Her-
ausforderung für uns Stadtwerker ist dabei, diese Anforde-
rungen für die Kunden so angenehm und reibungslos wie 
möglich umzusetzen. Am besten so, dass sie gar nichts da-
von bemerken oder nur Vorteile haben. Nebenher ist es uns 
sehr wichtig, unsere Produkte und Dienstleistungen den Wün-

schen und Bedürfnissen unserer Kunden anzupassen: Seit 
1. Oktober 2018 ist unsere breit gefächerte Produktpalette um 
die Option „klimaneutrales Erdgas” erweitert. Dabei werden 
die entstehenden CO2-Emissionen durch international zer-
tifizierte Klimaschutzprojekte ausgeglichen. Sobald wir den 
Überblick gewonnen haben, wie viele Kunden unser klima-
neutrales Erdgas wählen, möchten wir zusätzlich ein Projekt 
zum Klimaschutz direkt in Erlangen unterstützen. Im Bereich 
des öffentlichen Personennahverkehrs bauen wir derzeit eine 
neue Organisations- und Personalstruktur auf, implementie-
ren neue Prozesse und Abläufe, die bisher unser Dienstleis-
ter, die Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg, für uns erledigt 
hat. Wir stellen damit unseren Stadtverkehr auf eigene Füße. 
Dazu werden wir auch ein neues Verwaltungsgebäude auf 
dem Busbetriebshof in der Frauenauracher Straße errichten. 
Neben dem eigentlichen Fachbereich betrifft diese Neuorga-
nisation des Stadtverkehrs natürlich alle Abteilungen der Ver-
waltung, beispielsweise die Personalabteilung, die Buchhal-
tung, den Einkauf, das Controlling sowie die IT.

Wolfgang Geus: Darüber hinaus arbeiten wir derzeit an eini-
gen Großprojekten wie der Erschließung des Siemens Cam-
pus, den Vorbereitungen auf den Kohleausstieg in 2021, der 
Fortführung des Ausbaus des Glasfasernetzes und der Aus-
weitung der E-Mobilität. Zum 1. Oktober 2018 haben wir das 
neue Grünstromprodukt „ERconomy Drive” für Kunden mit La-
destationen für Elektrofahrzeuge eingeführt. Zur Erhöhung der 

 
Matthias Exner
Kaufmännisches Vorstandsmitglied

 
Wolfgang Geus

Vorstandsvorsitzender

 
Frank Oneseit
Technisches Vorstandsmitglied
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IM GESPRÄCH MIT DEM VORSTAND

Versorgungssicherheit der östlich der Regnitz lebenden Bürger 
wurde 2018 eine dritte große Wasserleitung durch den Wie-
sengrund verlegt. Daneben begann der Ersatzbau des in die 
Jahre gekommenen Wasserhochbehälters für die Hochdruck-
zone neben dem historischen Wasserturm auf dem Burgberg. 
Im Strombereich wurde in direkter Nachbarschaft des Kultur-
zentrums E-Werk mit der Errichtung des neuen Umspannwer-
kes Fuchsenwiese begonnen. Insgesamt wurden in 2018 rund 
30 Mio. € investiert. Sofern es vergaberechtlich möglich ist, 
berücksichtigen wir bei der Beauftragung regionale Firmen. Mit 
dem erreichten Jahresgewinn von 3,1 Mio. € sind wir zufrieden.

Ein etwas ungewohntes Bild: Warum sind drei Vorstände 
auf dem Foto?

Matthias Exner: Ende Juli 2019 wird sich Herr Geus nach 
18-jähriger Tätigkeit bei den ESTW, davon 16 Jahre als Vorstand, 
in den Ruhestand verabschieden. Durch den Erlanger Stadtrat 
und den Aufsichtsrat wurde mit Frank Oneseit die Nachfolge des 
technischen Vorstandsmitglieds bereits sehr frühzeitig geregelt.

Frank Oneseit: Mein beruflicher Werdegang beinhaltet eini-
ge recht unterschiedliche regionale bis hin zu auch internati-
onale Stationen. Der nicht seltene Jobwechsel war teilweise 
durch den beständigen Wandel in der Branche und damit 
verbundene Umstrukturierungen meines vorherigen Arbeit-
gebers, des E.ON-Konzerns, bedingt. Das brachte auch 
persönliche Herausforderungen mit sich! Zuletzt war ich 
bei der Avacon AG beschäftigt und leitete hier gesamtver-
antwortlich ein Digitalisierungsprojekt für die vier deutschen 
E.ON-Netzgesellschaften. Ich war immer viel unterwegs und 
habe dadurch vielfältigste Erfahrungen sammeln können, die 
ich einerseits nicht missen möchte. Aber andererseits, ins-
besondere als Vater von drei Kindern, freue ich mich nun auf 
die neue Aufgabe und Herausforderung, Vorstand eines re-
gionalen mittelständischen Unternehmens „vor Ort” zu sein, 
in das ich meine breite berufliche Erfahrung einbringen kann. 
In der einjährigen Übergangszeit wurde ich bestens in die 
Unternehmensphilosophie, unsere gemeinsamen Zielvorga-
ben und die verschiedenen Themenfelder und Aufgabenbe-
reiche der ESTW eingearbeitet. Ich bin sehr dankbar, dass 
sowohl die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als auch meine 
Vorstandskollegen mich sofort freundlich und wie selbstver-
ständlich ins ESTW-Team aufgenommen haben. Meine Fa-
milie hat sich zwischenzeitlich ebenfalls sehr gut hier in der 
Erlanger Gegend eingelebt und ist „angekommen”.

Herr Oneseit, wo liegen aus Ihrer Sicht die Schwerpunkte 
bei den ESTW?

Frank Oneseit: Wichtig ist es mir, das Unternehmen ESTW 
und seine Geschäftsfelder bei allen bestehenden und künfti-
gen Herausforderungen weiter nachhaltig aufzustellen und zu 
entwickeln. In Bezug auf unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter möchte ich unter anderem die Aus- und stete Weiter-
bildung sowie die Arbeitsschutz- und Sicherheitskultur weiter 
fördern und fordern. Ein weiterer Schwerpunkt für ein Unter-
nehmen wie die ESTW ist natürlich außerdem, Verantwortung 
für das Leben in der Stadt zu übernehmen. Nicht nur durch 
die Versorgungsaufgaben, die Bereitstellung von Energie und 
Trinkwasser, den ÖPNV und die Bäder, sondern auch durch 
Beiträge zur Stadtgemeinschaft, durch Kulturförderung, 
Sponsoring und im Bereich des sozialen Engagements. Mir 
persönlich ist es – auch vor dem Hintergrund des „greifbaren” 
Klimawandels – eine Herzensangelegenheit, eine nachhaltige 
Versorgung mit gesundem, unbelastetem Trinkwasser für die 
zukünftigen Generationen sicherzustellen.

Nicht nur im Vorstand gibt es einen Wechsel, sondern 
auch im Aufsichtsrat. Wie kommt es dazu?

Matthias Exner: Der Aufsichtsrat der Erlanger Stadtwerke 
AG setzt sich aus zwölf Personen zusammen. Vier davon 
sind Arbeitnehmervertreter der Erlanger Stadtwerke. Diese 
werden im 5-Jahres-Turnus von der Belegschaft der ESTW 
gewählt. Seit der letzten Wahl im Juli 2018 bereichert mit 
Torsten Pfeiffer erstmals ein Kollege aus dem Stadtverkehr 
das Aufsichtsratsgremium.

Der beleuchtete Kamin hat eine große Fangemeinde. 
Bleibt er bunt?

Wolfgang Geus: Er bleibt! Zu unserem beleuchteten Schlot 
bekommen wir unzählige Post und Basteleien von kleinen und 
großen Fans. Es hat sich sogar eine Facebook-Gruppe „Der 
Erlanger Schlot” gegründet. Wir sind froh, dass zwischenzeit-
lich alle erforderlichen Genehmigungen der Regierung von 
Mittelfranken vorliegen, damit unser Kamin nun ganz offiziell – 
unter Berücksichtigung der Hauptvogelflugzeit der Zugvögel – 
in den Monaten November bis Februar sowie Juni und Juli 
und außerdem an fünf zusätzlichen Aktionstagen illuminiert 
werden darf. An diesen Tagen wird der Schlot zwischen dem 
Einsetzen der Abenddämmerung bis Mitternacht sowie in den 
Morgenstunden angestrahlt. In mehreren Gutachten wurden 
die eventuell möglichen Auswirkungen der Kaminillumination 
auf den Menschen, die Umwelt, die Tierwelt und den Straßen-, 
Schienen- und Luftverkehr untersucht. Rund um den Schlot – 
so lautet das Titelbild dieses Geschäftsberichtes. Auf acht Sei-
ten blicken wir hinter die Kulissen, also auf einige Arbeitsplätze 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Kommen Sie mit zu 
einem Spaziergang auf unserem Betriebsgelände und lernen 
Sie die vielseitigen Tätigkeiten rund um den Schlot kennen.

Wir bedanken uns bei unseren Kunden, Geschäftspartnern 
und unserer Anteilseignerin, der Stadt Erlangen, vor allem aber 
auch bei unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dass wir 
gemeinsam das Jahr 2018 derart gut gemeistert haben und 
voller Tatendrang optimistisch in die Zukunft blicken können.
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Bericht des Aufsichtsrats
an die Hauptversammlung

BERICHT DES AUFSICHTSRATS

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat während des Geschäfts-
jahres 2018 regelmäßig schriftlich und mündlich über die 
beabsichtigte Geschäftspolitik, über grundsätzliche Fragen 
der Unternehmensplanung, über alle wesentlichen Geschäfts-
vorfälle sowie die Entwicklung und Lage der Gesellschaft und 
des Konzerns unterrichtet.

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstands 
überwacht und in insgesamt fünf Sitzungen alle wichtigen 
Angelegenheiten und grundsätzlichen Fragen ausführlich 
behandelt und beraten. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat 
systematisch die Erledigung der im Aufsichtsrat gefassten 
Beschlüsse überwacht. Wesentliche Schwerpunkte der Be-
ratungen im Aufsichtsrat waren im Geschäftsjahr 2018 u. a.

– die strategische Positionierung des Unternehmens im libera-
lisierten Energiemarkt, insbesondere im Hinblick auf die 
Änderungen des europäischen und die Novellierung des 
nationalen Energierechts,

– die Entwicklung von Konzepten für eine nachhaltige,  
kommunale Energiewirtschaft bzw. von Strategien für den 
Einsatz und die Förderung erneuerbarer Energien sowie der 
Speicherung von Energie,

– die Entwicklung der Stromerzeugung aus KWK und rege-
nerativen Quellen bei den ESTW,

– Planungen der Erzeugungsalternativen für den Umstieg des 
bis 2021 befristeten Kohlekessels im Heizkraftwerk sowie 
Vorkehrungen zum Umbau des Heizkraftwerks (Ersatz des 
Kohlekessels),

– die Entwicklung der Tochtergesellschaften und der Beteili-
gungsgesellschaften,

– die Großinvestitionen der ESTW wie z. B. die Erschließung 
des Siemens Campus,

– die Entscheidung über Strategien in der Telekommunika-
tion, insbesondere der LWL-Technologie zur Ausweitung 
von Telekommunikationsdiensten bzw. zum Ausbau eines 
Smart-Grids,

– die Direktvergabe und der Aufbau eines eigenständigen 
Stadtverkehrsunternehmens in der Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH sowie u. a. der Neubau eines Betriebs- 
und Verwaltungsgebäudes auf dem Betriebshof,

– die Optimierung des Angebots im öffentlichen Personen-
nahverkehr und dessen Finanzierung (z. B. Zukunft des 
VGN und Weiterentwicklung des E-Tarifs),

– Planungen zur Umsetzung der E-Mobilität sowie
– die langfristige Perspektive für die Erlanger Trinkwasser-

versorgung

Die ordentliche Hauptversamm-
lung fand am 27. Juli 2018 
statt. Eine außerordentliche 
Hauptversammlung fand am 
7. Dezember 2018 statt.

Der vom Vorstand aufgestellte 
Jahresabschluss der Erlanger 
Stadtwerke AG, der Erlanger 
Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
sowie der Erlanger Stadtwerke 
Hallenbad GmbH und der Kon-
zernabschluss zum 31. Dezem-
ber 2018, die Lageberichte der 
Gesellschaften und des Konzerns über das Geschäftsjahr 2018 
sowie die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gesellschaften und 
des Konzerns und die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsfüh-
rung gemäß § 53 des Haushaltsgrundsätzegesetzes wurden 
durch die von der Hauptversammlung zum Abschlussprüfer 
gewählte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BRV AG, Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart, geprüft und mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss der Erlanger Stadt-
werke AG, der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH sowie 
der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH und den Konzern-
abschluss zum 31. Dezember 2018, die Lageberichte der 
Gesellschaften und des Konzerns über das Geschäftsjahr 2018 
und den Vorschlag des Vorstands über die Verwendung des 
Jahresergebnisses der Erlanger Stadtwerke AG ebenfalls sorg-
fältig geprüft. Es bestand keinerlei Anlass zu Beanstandungen. 
Der Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis des Abschlussprüfers 
zu und billigt den Jahresabschluss der Erlanger Stadtwerke 
AG und den Konzernabschluss. Damit ist der Jahresabschluss 
der Erlanger Stadtwerke AG gemäß § 172 AktG festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie dem Betriebsrat für die erfolgreiche Arbeit 
und das gute wirtschaftliche Ergebnis im Geschäftsjahr 2018.

Erlangen, im Juli 2019

Oberbürgermeister
Dr. Florian Janik
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Oberbürgermeister 
Dr. Florian Janik 
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Die Lebensläufe der beiden Ausbilder ähneln sich sehr. Beide haben 
nach ihrer Ausbildung bei den ESTW die Meisterprüfung absolviert und 
lehren nun selbst. Marco begleitet die Anlagenmechaniker durch ihre 
Ausbildung, Edmund bringt jungen Elektronikern die Fertigkeiten des 
Berufs bei. Die beiden arbeiten Hand in Hand und wollen, dass ihre 
Azubis auch mal über den Tellerrand ihrer Sparte hinausschauen. So ist 
es bei den ESTW üblich, dass die Elektroniker einige Wochen bei den 
Anlagenmechanikern schnuppern und umgekehrt. Zudem meistern sie 
in lehrjahrbezogener Gruppenarbeit berufsübergreifende Projekte.

Marco Weißel + Edmund Götz 
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Erlanger Stadtbus GmbH

Stadt Erlangen

Erlanger Stadtwerke AG

Tochter- 
unternehmen

Erlanger Stadtwerke
Stadtverkehr GmbH

Erlanger Stadtwerke
Hallenbad GmbH

Energiedienst
Erlangen GmbH

Gemeinschafts-
unternehmen

(Energie- und Wasserversorgung als Kerngeschäft)

100,0 %

100,0 %

11,1 % 100,0 %

12,4 %

14,1 %

100,0 %

100,0 %

Genossen-
schaften Beteiligungen

33,3 % 8,3 %

4,6 %

Regnitzstromverwertung
Aktiengesellschaft

WFW Zweckverband
Wasserversorgung

Fränk. Wirtschaftsraum

M-net
Telekommunikations

GmbH

Reuthwind
GmbH & Co. KG

solid GmbH

enPlus eG

Bürgerwindrad Wilhelms-
dorf UG (haftungs- 

beschränkt) & Co. KG

Bürgerwindrad
Litzendorf-Hohenellern

GmbH & Co. KG

Verkehrsverbund
Großraum

Nürnberg GmbH

5,4 %

3,7 %

5,5 %

15,0 %

15,0 %Frankenmetering
Verwaltungs-GmbH

Frankenmetering
GmbH & Co. KG

Stand: 31. Dezember 2018

BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE
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Konzern-Lagebericht 
über das Geschäftsjahr 2018

 GESCHÄFTSMODELL 

Seit 2001 sind die Erlanger Stadtwerke (ESTW) als Konzern 
strukturiert. Muttergesellschaft ist die Erlanger Stadtwerke 
AG. Tochtergesellschaften sind die Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH und die Erlanger Stadtwerke Hallenbad 
GmbH. Dabei beträgt die Beteiligung der Erlanger Stadtwer-
ke AG an beiden Tochtergesellschaften jeweils 100 %. Die 
Stadt Erlangen ist alleinige Aktionärin und hält sämtliche 
Anteile an der Erlanger Stadtwerke AG. Das Grundkapital 
der Erlanger Stadtwerke AG beträgt 25.000.000,00 € und 
ist in 25.000 Namensaktien im Nennwert von je 1.000,00 € 
eingeteilt. Mit der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
und der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH bestehen 
Beherrschungs- und Ergebnisabführungsverträge. Die zwei 
Tochterunternehmen haben die Geschäftsbesorgung auf die 
Erlanger Stadtwerke AG übertragen. Der Beherrschungs- und 
Ergebnisabführungsvertrag mit der Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH wurde mit Ablauf des 31. Dezember 
2018 aufgehoben. An dessen Stelle wurde ein neuer Ergeb-
nisabführungsvertrag abgeschlossen. 

Das Kerngeschäft der Erlanger Stadtwerke AG besteht im 
Ausbau und in dem Betrieb von Strom-, Erdgas-, Wärme-, 
Trinkwasser- und Telekommunikationsnetzen, der Energie-
erzeugung und Wassergewinnung sowie der Versorgung der 
Erlanger Bevölkerung mit Energie und Wasser.

Darüber hinaus betreiben die Erlanger Stadtwerke AG eigen-
verantwortlich das Westbad sowie – im Auftrag der Stadt Er-
langen – das Röthelheimbad nebst Hannah-Stockbauer-Halle.

Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH hat zum 1. Janu-
ar 2018 die Geschäftsanteile der Verkehrs-Aktiengesellschaft 
Nürnberg (VAG) an der Erlanger Stadtbus GmbH (ESBG) in 
Höhe von 49 % übernommen und verfügt nun über 100 % 
der Anteile. Zwischen der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr 
GmbH und der ESBG bestanden seit 1. Januar 2013 ein 
Ergebnisabführungsvertrag, ein Vertrag über die Erbringung 
von Verkehrsleistungen sowie ein Geschäftsbesorgungs-, 
Dienstleistungs- und Liefervertrag. Zum 1. Januar 2019 ist 
die ESBG auf die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
verschmolzen.

Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH ist für den Stadt-
verkehr Erlangen (Buslinien 280 – 296 und N27 – N29) mit 

Anbindung an die Gemeinde Buckenhof sowie gemeinsam 
mit der VAG für weitere Linien (20, 30, 290, N10) zuständig. 
Sie übernimmt im Rahmen des ÖPNV-Verkehrsmanagements 
(öffentlicher Personennahverkehr) u. a. die Fachplanung, die 
Verkehrs- und Betriebssteuerung sowie die Betriebsleitung 
nach der Verordnung über den Betrieb von Kraftfahrunter-
nehmen im Personenverkehr (BOKraft).

Die Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH hat den Betrieb ein-
gestellt. Die Energiedienst Erlangen GmbH (EDE) – ebenfalls eine 
Tochtergesellschaft der Erlanger Stadtwerke AG – ruht derzeit.

 RAHMENBEDINGUNGEN 

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHEN- 
BEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN

Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war 2018 um 
1,5 % höher als im Vorjahr. Damit setzte die deutsche Wirtschaft 
das deutliche Wachstum aus den beiden vorherigen Jahren 
fort (2017 und 2016 je +2,2 %), jedoch mit geringerem Tempo.

Im Jahresdurchschnitt 2018 stiegen die Verbraucherpreise in 
Deutschland gegenüber 2017 um 1,9 %. Wie das Statistische 
Bundesamt (Destatis) weiter mitteilt, lag die Jahresteuerungs-
rate 2018 damit etwas höher als im Vorjahr (+1,8 %). Für den 
Anstieg waren maßgeblich die Energiepreise verantwortlich. 
Die Energieprodukte verteuerten sich 2018 gegenüber 2017 
um 4,9 % und stiegen damit stärker als ein Jahr zuvor (+3,1 % 
gegenüber 2016). Am stärksten erhöhten sich 2018 die Preise 
für leichtes Heizöl (+21,7 %), auch Kraftstoffe verteuerten 
sich spürbar (+7,8 %). Den starken Preiserhöhungen bei Mi-
neralölprodukten standen moderate Preisentwicklungen bei 
den anderen Energieprodukten gegenüber.

Der Höhenflug auf dem deutschen Arbeitsmarkt ging auch im 
Jahr 2018 weiter: Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahres-
durchschnitt 2018 von 44,8 Mio. Erwerbstätigen mit Arbeitsort 
in Deutschland erbracht. Das waren 562.000 Personen oder 

Das Kerngeschäft  der ESTW  
ist die Versorgung der Bevölkerung 

mit Energie und Wasser.

KONZERN-LAGEBERICHT
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MA

Einfach formuliert sind die Aufgaben der IT Schutz nach außen und Sicherheit des Netzwerks, der 
Programme und Daten nach innen. Aber natürlich ist gerade dieser Unternehmensbereich sehr 
komplex und vielfältig. So hat jeder seine Schwerpunkte. Felix administriert das Betriebssystem 
für die vielen PCs, kümmert sich um die Internetsicherheit und sorgt für eine automatische Software- 
verteilung und -aktualisierung. Michael betreut das Rechenzentrum und die virtuelle Server- 
umgebung, außerdem ist er für die E-Mail-Security zuständig. 

Felix Loh + Michael Häfner
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1,3 % mehr als im Jahr 2017. Eine gesteigerte Erwerbsbetei-
ligung der inländischen Bevölkerung sowie die Zuwanderung 
ausländischer Arbeitskräfte glichen negative demografische 
Effekte aus. Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenquote, 
bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen, sank von 5,7 % auf 
5,2 %. Die Wirtschaftsforscher vom Institut für Weltwirtschaft 
(IfW) erwarten für die Jahre 2019 und 2020 einen Anstieg des 
Bruttoinlandsprodukts um jeweils 1,8 %.

Seit 2010 ist der Stromverbrauch in Deutschland rückläufig. 
Der Anteil an erneuerbaren Energien hat sich im selben Zeit-
raum verdoppelt. Zwischenzeitlich wird die verbrauchte Ener-
gie vermehrt direkt vor Ort erzeugt. Dies führt zu geringeren 
Transportmengen im allgemeinen Netz und entlastet dieses.

Einige Stromversorger gerieten im Herbst 2018 – vor dem 
Hintergrund steigender Börsenpreise – in finanzielle Schwie-
rigkeiten, teilweise bis hin zur Insolvenz. Die betroffenen 
Kunden wurden von dem jeweils örtlichen Energieversorger 
in die Grundversorgung übernommen.

RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Der Klimaschutz war auch 2018 das prägende Thema bei der 
energiewirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland, genauso 
wie international und in Europa. Sowohl bei der 24. Klima-
schutzkonferenz im Dezember 2018 in Kattowitz wie auch 
bei der EU-weiten Umsetzung des Energie- und Klimapaketes 
„Saubere Luft” wurden wichtige Fortschritte bei der Festle-
gung von Regeln und bei der Definition von Berichtspflichten 
gemacht. So werden etwa die europäischen Mitgliedstaaten 
durch die verabschiedete Governance-Verordnung bis zum 
Ende 2019 verpflichtet, nationale Energie- und Klimapläne für 
die Periode 2021 bis 2030 vorzulegen.

Zudem sieht die Neufassung der Energieeffizienz- und der 
Erneuerbare-Energien-Richtlinie etwa verbindliche Ziele in 
der EU vor, wie etwa bis 2030 die Einsparung von Energie bis 
zu 32,5 % gegenüber dem veranschlagten Primärenergiever-
brauch oder die Steigerung der erneuerbaren Energien bis zu 
einem Anteil von 32 % am Brutto-Endenergieverbrauch von 
Strom, Wärme und Verkehr. Damit soll eine Emissionsreduk-
tion von 45 % gegenüber dem Jahr 1990 bewirkt werden.

Auch in Deutschland hat die nach der Bundestagswahl 2017 
fortgesetzte große Koalition aus CDU, CSU und SPD im Koali-
tionsvertrag die Klimaziele für 2030 und 2050 fortgeschrieben. 
Im Rahmen eines ehrgeizigen Maßnahmenplans sollen dabei 
die Energienetze entsprechend ihrer anerkannt gewachsenen 

Bedeutung weiter ausgebaut und modernisiert sowie die er-
neuerbaren Energien bis 2030 auf einen Anteil von 65 % des 
Bruttostromverbrauchs gesteigert werden. Ziel ist zudem der 
Ausbau von digitalen Geschäftsmodellen bei gleichzeitig hoch 
priorisiertem Datenschutz.

Als ein wichtiger Baustein zur Erreichung der Klimaschutzplä-
ne wurde am 6. Juni 2018 die „Kommission für Wachstum, 
Strukturwandel und Beschäftigung” von der Bundesregierung 
mit der Aufgabe eingesetzt, Maßnahmen zur strukturellen 
Entwicklung der Braunkohleregionen in Deutschland ein-
schließlich Zeitplan und Enddatum für den Kohleausstieg in 
Deutschland zu entwickeln. Der am 26. Januar 2019 vorge-
legte Abschlussbericht schlägt demnach einen stufenweisen 
Ausstieg aus der Kohleverstromung bis spätestens 2038 vor, 
was regelmäßig überprüft und gegebenenfalls auch um drei 
Jahre vorgezogen werden kann.

Ende 2018 wurden zudem durch den Bundestag und -rat 
Änderungen des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) und 
des Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetzes (KWKG) im Rahmen 
eines Energiesammelgesetzes verabschiedet, welches neben 
der Verlängerung der privilegierten Eigenversorgungsre-
gelung von KWK-Neuanlagen auch Modifikationen in ei-
ner Größenordnung von 4 GW bei den in 2019 bis 2021 
durchzuführenden Sonderausschreibungen im Onshore- und 
Photovoltaikbereich umfasst. Überdies sieht das Energiesam-
melgesetz eine schrittweise Reduzierung der Vergütung von 
Solaranlagen mit einer Leistung von 40 kW bis 750 kW auf 
8,9 ct/kWh bis April 2019 vor.

I VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGEI 

Die Umsätze des ESTW-Konzerns sind im Vergleich zum Vor-
jahr um 3,8 Mio. € bzw. um 2,2 % auf 171,1 Mio. € gesunken. 
Der Bestand an noch nicht abgerechneten Leistungen verän-
derte sich nur unwesentlich. Die aktivierten Eigenleistungen 
betrugen im Berichtsjahr 2,7 Mio. €. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge stiegen um 0,2 Mio. € 
auf 2,6 Mio. €. Der Materialaufwand stieg um 0,9 Mio. € 
auf 96,4 Mio. €. Die Personalkosten erhöhten sich aufgrund 
von Personalzuwachs, der tariflichen Lohnanpassungen 
und der Rückstellungen für Pensionen um 3,1 Mio. € auf  
42,1 Mio. €. Das Abschreibungsvolumen stieg um 0,7 Mio. € 
auf 16,8 Mio. €.

Zwischenzeitlich wird die  
verbrauchte Energie vermehrt 
direkt vor Ort erzeugt. 

Dies führt zu geringeren Transportmengen im 
allgemeinen Netz und entlastet dieses. 

Mit der Neufassung der  
Energieeffizienz- und der  

Erneuerbare-Energien-Richtlinie 
soll eine Emissionsreduktion 

von 45 % gegenüber dem Jahr 
1990 bewirkt werden.
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Vermögens- und Kapitalstruktur des ESTW-Konzerns       2018     2017

     Tsd. € Anteil %      Tsd. € Anteil %

Anlagevermögen 219.138 80,8 211.748 79,2

Umlaufvermögen 50.959 18,8 54.551 20,4

Rechnungsabgrenzungsposten 1.037 0,4 968 0,4

Summe Aktiva 271.134 100,0 267.267 100,0

Eigenkapital 124.748 46,0 121.161 45,3

Empfangene Ertragszuschüsse 21.736 8,0 20.603 7,7

Lang- und mittelfristiges Fremdkapital 81.218 29,9 87.439 32,7

Kurzfristiges Fremdkapital 42.744 15,8 38.056 14,3

Fremdkapital gesamt 123.962 45,7 125.495 47,0

Rechnungsabgrenzungsposten 688 0,3 8 0,0

Summe Passiva 271.134 100,0 267.267 100,0

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen marginal 
um 0,2 Mio. € auf 13,1 Mio. €. In den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen ist die an die Stadt Erlangen abzuführen-
de Konzessionsabgabe in Höhe von 6,3 Mio. € enthalten. 
Das Finanzergebnis verschlechterte sich um 1,5 Mio. € auf  
-3,1 Mio. €. Grund hierfür ist die Abschreibung auf eine 
Beteiligung.

Die sonstigen Steuern belaufen sich unverändert auf 1,1 Mio. €. 
Die einkommens- und ertragsabhängigen Steuern betrugen 
0,8 Mio. € (Vorjahr 4,6 Mio. €). Darin enthalten ist auch eine 
Gutschrift für in den Vorjahren zu viel abgeführte Steuern.

Vorgenannte Entwicklungen führten zu einem Konzernjah-
resgewinn von 3,1 Mio. € (Vorjahr 8,6 Mio. €). Gegenüber der 
letztjährigen Planung verbesserte sich der Konzernjahresge-
winn um 0,6 Mio. €. 

Die größten Positionen des Anlagevermögens sind Verteilungs-
anlagen (95,0 Mio. €), Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen 
(49,9 Mio. €) sowie Grundstücke und Bauten (39,9 Mio. €). Die 
Bilanzsumme ist um 3,8 Mio. € auf 271,1 Mio. € gestiegen. 
Auf der Vermögensseite hat sich das Anlagevermögen erhöht, 
das Umlaufvermögen hingegen reduziert. Auf der Kapitalseite 
sind die anderen Gewinnrücklagen gestiegen.

Die Eigenkapitalrendite beträgt 2,5 %. Das Anlagevermögen ist 
in Höhe von 56,9 % durch Eigenkapital gedeckt und übertrifft 
damit die Mindestanforderung. Das EBITDA (Gewinn vor Zinsen, 

Steuern und Abschreibungen) hat sich gegenüber dem Vorjahr 
zwar um 25,8 % auf 23,2 Mio. € verschlechtert, es befindet sich 
jedoch damit – nach außerordentlich guten Jahren – wieder auf 
Normalniveau. Das EBITDA entspricht 13,6 % der Umsatzerlöse.

Zum Stichtag 31. Dezember 2018 verfügen die ESTW über eine 
Liquidität 1. Grades mit 42,3 % (Vorjahr 72,8 %), sodass den 
Zahlungsverpflichtungen jederzeit – unter Einbeziehung der 
kurzfristigen Kreditlinien – nachgekommen werden konnten. 
Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit beträgt 
18,1 Mio. €. Die ESTW haben im Berichtsjahr Fremdmittel-
aufnahmen in Höhe von 0,9 Mio. € getätigt.

 GESCHÄFTSVERLAUF 

In der Erlanger Bevölkerung genießt das Unternehmen nach 
wie vor einen hohen Stellenwert als Energieversorger und 
Dienstleister. Die Gesamtentwicklung der ESTW im Geschäfts-
jahr 2018 ist positiv und die wirtschaftliche Lage des Unter-
nehmens – nach Auffassung des ESTW-Vorstandes – sehr 
zufriedenstellend.

STROMNETZ

Die Erweiterung des Stromnetzes um 9,8 km auf 1.658,6 km 
hat ihre Ursachen hauptsächlich in der Erschließung neuer 
Baugebiete und diversen Erweiterungen. Die Anzahl der Haus-

Der Konzernjahresgewinn  
beläuft sich 

auf 3,1 Mio. €.

In der Erlanger Bevölkerung  
genießt das Unternehmen nach wie

vor einen hohen Stellenwert  
als Energieversorger und Dienstleister.

KONZERN-LAGEBERICHT
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Vom kleinen PKW bis zum großen Hubsteiger – alle Fahrzeuge des 
großen Fuhrparks der ESTW werden von den erfahrenen KFZ- 
Mechanikern gewartet und auch repariert. Bei den heutigen moder-
nen Fahrzeugen sind Reparaturen ohne ein Diagnosegerät gar nicht 
mehr möglich. Der Vielfalt im Fuhrpark geschuldet, kann dieser Com-
puter alle Automarken „lesen”. Wenn zum Beispiel die Fehlermeldung 
„Airbag” aufleuchtet und der Kollege schulterzuckend den Wagen in 
die Werkstatt bringt, erkennt das Gerät den genauen Fehler. Danach 
ist die Reparatur in kurzer Zeit erledigt.

Harald Oszinda + Matthias Bock 
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anschlüsse erhöhte sich um 50 Stück auf 20.185 Stück. Die 
Hausanschlussleitungen verlängerten sich zum Jahresende 
auf 611,4 km (Vorjahr 606,0 km). In den Um- und Ausbau des 
Stromnetzes wurden 4,3 Mio. € investiert.

Die Ausspeisemenge des Stromnetzes reduzierte sich – analog 
des Trends in Deutschland – von 659,9 Mio. kWh auf 648,9 
Mio. kWh. Dies entspricht einem Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr um 1,7 %. Die Transportmenge für fremde Händler 
ist von 369,4 Mio. kWh auf 366,8 Mio. kWh leicht gesunken. 
Demnach gingen die Umsätze um 2,3 Mio. € auf 36,3 Mio. € 
zurück; 14,5 Mio. € davon betreffen fremde Händler.

STROMVERTRIEB

Anders als in den Vorjahren veränderten sich die gesetzlichen 
Umlagen, Abgaben und Steuern nur unerheblich und wurden 
teilweise sogar leicht gesenkt. Auf der anderen Seite kam es 
aber zu teils deutlichen Preissteigerungen an den Beschaf-
fungsmärkten. Durch eine frühzeitige Energiebeschaffung 
konnten die ESTW jedoch konstante Strompreise für ihre 
Kunden erreichen und so eine Anpassung der Endkunden-
preise vermeiden. Mit der ausgesprochenen Preisgarantie 
bis Ende Januar 2019 waren damit die Strompreise für die 
Erlanger Bürger über einen Zeitraum von insgesamt fünf 
Jahren stabil!

Der große Zuspruch und die Treue der Erlanger Bevölke-
rung zu ihrem Stadtwerk vor Ort wurde Anfang des Jahres 
durch die Auszeichnung des Wirtschaftsmagazins Focus 
Money erneut bestätigt. Zum vierten Mal in Folge erhielten 
die ESTW die Auszeichnung als bester Stromanbieter in 
Erlangen. Guter Service, hohe Erreichbarkeit und ein se-
riöses Auftreten sind wesentliche Merkmale zur Stärkung 
der Marke ESTW.

Im Oktober 2018 wurde ein neues Angebot für private Elek-
tro-Ladestationen (so genannte Wallboxen) vorgestellt. Hier 
können Kunden für ihr Elektrofahrzeug 100 % Grünstrom zu 
attraktiven Konditionen (ERconomy Drive) beziehen.

Im Bereich der großen Geschäftskunden (Industrie, Produkti-
on, Verwaltung, etc.) gab es im vergangenen Jahr viele Aus-
schreibungen. Hier entscheidet am Ende ausschließlich der 
günstigste Preis. Regionale Aspekte und die Vorteile eines 
Ansprechpartners vor Ort finden kaum mehr Berücksichti-
gung. Trotz dieser schwierigen Rahmenbedingungen konnten 

die ESTW in diesem Segment bereits viele Verträge für die 
Jahre 2020, 2021 und teilweise schon 2022 abschließen.

Insgesamt behaupteten sich die ESTW auch im Jahr 2018 
wieder sehr gut am Markt. Die Werbeaktivitäten der großen 
Vergleichsportale verlagerten sich im Laufe des Jahres zuneh-
mend auf andere Branchen.

Analog zum Stromnetz reduzierte sich der Anteil des 
ESTW-Stromvertriebs auf 311,5 Mio. kWh (Vorjahr 318,3 Mio. 
kWh). Die Umsätze des Stromvertriebs sanken um 2,7  Mio. € 
auf 60,8 Mio. €.

STROMPRODUKTION AUS ERNEUERBAREN  
ENERGIEN

Die Investitionen betrugen 0,1 Mio. € und wurden überwiegend 
für die Optimierung der Windenergieanlagen eingesetzt. Die 
Stromproduktion aus erneuerbaren Energien erhöhte sich 
leicht von 47,5 Mio. kWh auf 47,9 Mio. kWh. Die Umsätze 
dieses Bereichs stiegen um 0,2 Mio. € auf 4,5 Mio. €. 

ERDGASNETZ

Das Erdgasnetz wurde um 3,4 km auf 335,4 km erweitert. 
Die Anzahl der Hausanschlüsse erhöhte sich um 75 Stück 
auf 7.291 Stück. Das Investitionsvolumen in das Erdgasnetz 
betrug 1,9 Mio. €.

Die Ausspeisemenge des Erdgasnetzes verringerte sich von 
1.012,2 Mio. kWh um 1,8 % auf 994,2 Mio. kWh. Dieser 
Rückgang ist auf die wärmere Witterung zurückzuführen. 
Ohne das Heizkraftwerk reduzierte sich die Transportmen-
ge um 6,5 % auf 546,8 Mio. kWh. Die Transportmenge an 
fremde Händler sank von 197,8 Mio. kWh auf 192,8 Mio.  
kWh. Die Umsätze erhöhten sich aufgrund gestiegener 
Netzentgelte dennoch von 8,8 Mio. € auf 9,4 Mio. €, davon 
betreffen 2,7 Mio. € fremde Händler.

ERDGASVERTRIEB

Nach der deutlichen Senkung der Erdgaspreise zu Beginn des 
Jahres 2017 konnten die Preise für die ESTW-Kunden im Jahr 
2018 konstant gehalten werden. Auch hier erfolgte eine früh-
zeitige Beschaffung der benötigten Mengen für die Endkunden, 
ebenfalls mit einer Preisgarantie bis Ende Januar 2019.

Grundsätzlich sind das Wettbewerbsumfeld und die Rahmen-
bedingungen beim Erdgasvertrieb vergleichbar mit der bereits 
beim Stromvertrieb beschriebenen Einschätzung.

Seit 1. Oktober 2018 bieten die ESTW ihren Erdgaskunden für 
das Sonderprodukt ERconomy Vario zusätzlich eine Option für 
klimaneutrales Erdgas an. Mit einem kleinen Aufschlag können 
so der Erdgasverbrauch komplett klimaneutral gestellt und die 
CO2-Emissionen ausgeglichen werden.

Mit der ausgesprochenen
 Preisgarantie bis Ende Januar 

2019 waren die Strompreise für  
die Erlanger Bürger über  

einen Zeitraum von insgesamt  
fünf Jahren stabil!

KONZERN-LAGEBERICHT
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Die Stärkung der Marke ESTW ist und bleibt ein zentrales 
Ziel und wird auch weiterhin zur Kundenbindung und -ge-
winnung genutzt.

Bei der Erdgasabgabe an Endverbraucher verzeichneten die 
ESTW – überwiegend aufgrund der warmen Witterung – einen 
Absatzrückgang um 10,1 % auf 275,6 Mio. kWh. Der gerin-
gere Absatz führte zu einem Rückgang der Umsatzerlöse um 
1,3 Mio. € auf 11,6 Mio. €.

FERNWÄRME

Das Fernwärmenetz wurde durch weitere Erschließungen 
und Neuanschlüsse von 95,5 km auf 97,6 km ausgebaut. Das 
Investitionsvolumen des Fernwärmenetzes lag im Jahr 2018 
bei 1,6 Mio. €.

Die Anzahl der Hausübergabestationen stieg von 1.511 Stück 
auf 1.547 Stück. Demzufolge erhöhten sich die Anschluss-
werte für Fernwärmekunden zum Jahresende um 2,0 MW 
auf 226,4 MW.

2018 wurden im Bereich der Fernwärmeerzeugung 8,8 Mio. € 
investiert. Größter Posten war hier das neu errichtete Block-
heizkraftwerk im Siemens Campus.

Die Fernwärmeabgabe reduzierte sich um 4,5 % auf 314,6 Mio. 
kWh. Auch hier ist der Rückgang hauptsächlich auf die warme 
Witterung zurückzuführen. Trotz dieses Absatzrückgangs er-
höhte sich der Umsatz um 0,8 Mio. € auf 31,3 Mio. €, da die 
Preise angehoben wurden.

NAHWÄRME

Im Nahwärmebereich wurden 2,6 Mio. € investiert, dies betrifft 
überwiegend eine Kältezentrale. Die Anzahl der Nahwärme-
zähler betrug 464 Stück (Vorjahr 467 Stück). Die Abgabe an 
Nahwärmekunden sank um 6,2 Mio. kWh auf 61,6 Mio. kWh. 
Demzufolge verminderte sich der Umsatz von 5,2 Mio. € auf 
4,7 Mio. €.

WASSER

Das Wasserverteilungsnetz verlängerte sich um 1,4 km auf 
334,1 km. Die Anzahl der Hausanschlüsse betrug am Jahres-
ende 14.178 Stück, sie umfassen eine Länge von 175,9 km. 
Für die Löschwasserversorgung standen insgesamt 1.160 
Über- und 906 Unterflurhydranten zur Verfügung.

Im Wassernetz wurden 2,1 Mio. € in die Erneuerung, Verstär-
kung und Erweiterung von Versorgungs- und Hausanschluss-
leitungen investiert. In den Bereichen Wassergewinnung, 
-aufbereitung und -speicherung beliefen sich die Investitionen 
auf insgesamt 1,5 Mio. €.

Die Wasserabgabe stieg im trockenen Jahr 2018 um 8,6 % 
auf 7,6 Mio. m³. Die Umsätze der Sparte Wasser stiegen 
um 0,5 Mio. € auf 18,4 Mio. €. Der Wasserbedarf wurde zu 
63,0  % durch Eigengewinnung aus den Wasserwerken West I,  
West II und Ost gedeckt. 

STADTVERKEHR

Das Beförderungsaufkommen im Jahr 2018 lag bei 
12,7 Mio. Fahrgästen und ist somit gegenüber dem Vor-
jahr (13,5 Mio. Fahrgäste) auf den ersten Blick gesunken. 
Hierin sind die Fahrgastgruppe „Schwerbehinderte mit 
Freifahrtberechtigung” mit 1,0 Mio. Beförderungen so-
wie die „Freifahrer” (Dienstfahrkarten, Polizei etc.) mit 
rund 0,1  Mio. Beförderungen enthalten. Der Schwer-
behindertensatz von 8,62 % findet seit 1. Januar 2016 
aufgrund nachgewiesener Zählungen Anwendung. Der 
Fahrgast-Rückgang beruht insbesondere auf der Neu-
zuordnung der Abonnenten, die Ende 2017 im Zuge der 
Softwareumstellung durch die VAG vorgenommen wurde. 
Die Firmen-Abos werden seitdem – analog den privaten 
Abos – nach dem Wohnsitz des Fahrgastes zugeteilt und 
nicht mehr nach dessen Firmensitz.

Die Umsätze der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
reduzierten sich um 0,1 Mio. € auf 13,0 Mio. €.

Mit 19 Buslinien bedient die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr 
GmbH ein Liniennetz von 237,2 km. Die Betriebsleistung im 
Stadtverkehr Erlangen ist mit 4,8 Mio. Nutzwagenkilometern 
(Nwkm) gegenüber dem Vorjahr um 1,5 % gestiegen.

Die Investitionen der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr 
GmbH im Jahr 2018 in Höhe von 2,2 Mio. € beinhalten 
im Wesentlichen die Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von 
acht Linienbussen sowie die Anzahlung auf acht weitere 
Linienbusse.

Der Verlust der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH be-
trägt 8,3 Mio. € bzw. – bei Berücksichtigung einer Gutschrift 
in Höhe von 2,6 Mio. € für ersparte Ertragssteuern – 5,7 Mio. € 
und wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages von den 
Erlanger Stadtwerken AG übernommen.

Für die Löschwasserversorgung 
standen insgesamt 1.160 Über- 

und 906 Unterflurhydranten  
zur Verfügung.

Seit 1. Oktober 2018 bieten die  
ESTW ihren Erdgaskunden für das  

Sonderprodukt ERconomy Vario  
zusätzlich eine Option für 

klimaneutrales Erdgas an. 
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Viele ESTW-Kunden wollen ihre Abschläge für Strom & Co. gerne bar 
bezahlen. Claudia erklärt ihnen dann freundlich und kompetent den Um-
gang mit dem Kassenautomaten, der rund um die Uhr zur Verfügung steht. Sie 
findet auch pragmatische Lösungen, wenn es mit der Zahlung der Abschläge 
mal nicht so klappt. Torsten ist der „Mann hinter dem Automaten”. Neben 
seinen anderen Tätigkeiten im Rechnungswesen wartet er den Automaten, 
wenn es um die mechanischen Bauteile geht, und war federführend bei der 
Einrichtung im Jahr 2013.

Claudia Fischer + Torsten Seiferth
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HALLENBAD FRANKENHOF

2017 erfolgten die Außerbetriebnahme und der Abriss des 
Hallenbades Frankenhof. Im Dezember 2017 wurde das 
Grundstück an die Stadt Erlangen verkauft und am 8. Januar 
2018 übergeben. Investitionen wurden seitdem keine getä-
tigt. Das Ergebnis der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH 
vor Steuern beträgt 1,0 Mio. €. Unter Berücksichtigung der 
Ertragssteuern in Höhe von 0,3 Mio. € wird aufgrund eines 
Ergebnisabführungsvertrages an die Erlanger Stadtwerke 
AG ein Gewinn in Höhe von 0,7 Mio. € abgeführt. Der Gewinn 
resultiert aus dem Verkauf des Grundstückes.

WESTBAD

Insgesamt besuchten rund 239.000 Gäste das Bad, davon 
95.000 das Hallen- und 144.000 das Freibad. Im Jahr 2018 
waren das Hallenbad an 220 Tagen und das Freibad an 122 
Tagen geöffnet. Im Vorjahr – dem Wiedereröffnungsjahr 
nach dem Umbau – war das Hallenbad an nur 98 Tagen 
geöffnet. Dementsprechend stieg die Zahl der Hallenbad-
besucher um 43.000 an.

Das Freibad war in 2018 im Vergleich zum Vorjahr sieben Tage 
länger geöffnet und verzeichnete zudem aufgrund der heißen 
Sommertage einen Besucheranstieg um 29,6 %. Für Umrüst-
arbeiten auf den jeweiligen Saisonbetrieb war das Westbad 
vom 1. bis 11. Mai 2018 sowie vom 11. bis 18. September 
2018 geschlossen.

2018 wurden im Westbad nur geringfügige Investitionen ge-
tätigt. Der operative Verlust des Westbades betrug im Jahr 
2018 1,8 Mio. €.

MITARBEITER DES ESTW-KONZERNS

Am Geschäftsjahresende waren einschließlich der 33 Aus-
zubildenden 627 Mitarbeiter (ohne Vorstand, Praktikanten, 
geringfügig Beschäftigte, Mitarbeiter in der Freizeitphase 
der Altersteilzeit, Mitarbeiter ohne Bezüge) bei den ESTW 
beschäftigt. 79 Mitarbeiter davon standen in einem Teilzeit-
arbeitsverhältnis.

Die Schwerbehindertenquote der ESTW betrug zum Ge-
schäftsjahresende 8,9 %. Damit lagen die ESTW deutlich über 
der gesetzlich geforderten Pflichtquote von 5,0 %.

Von den 627 Mitarbeitern des ESTW-Konzerns sind 533 
Personen bei den Erlanger Stadtwerken AG beschäftigt. 
Die Arbeitsleistungen für die beiden Tochtergesellschaften 
Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH und Erlanger 

Stadtwerke Hallenbad GmbH werden im Rahmen von 
Geschäftsbesorgungsverträgen erbracht. Die übrigen 94 
Mitarbeiter sind als Busfahrer bei der ESBG beschäftigt, 
an der die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH seit 
1. Januar 2013 mehrheitlich beteiligt ist.

Die Betriebstreue der Beschäftigten ist unverändert hoch. So 
standen am Jahresende 142 Beschäftigte länger als 25 Jahre 
und 29 Beschäftigte länger als 40 Jahre im Dienste der ESTW. 
Im Berichtsjahr feierten sieben Beschäftigte ihr 25-jähriges und 
neun Beschäftigte ihr 40-jähriges Dienstjubiläum.

AUSBILDUNG UND PERSONAL-
ENTWICKLUNG

Engagierte und gut ausgebildete Mitarbeiter sind ein wesent-
licher Erfolgsfaktor für die ESTW. Deshalb legt der Konzern 
großen Wert auf ein zukunftsorientiertes betriebliches Aus- und 
Weiterbildungsangebot und fördert seine Mitarbeiter beim 
Erwerb zusätzlicher beruflicher Qualifikationen.

Die Auszubildenden durchlaufen nicht nur alle wichtigen 
ausbildungsspezifischen Arbeitsbereiche, sondern erhalten 
in Ergänzung zum Berufsschulunterricht im Rahmen eines 
innerbetrieblichen Schulungsprogramms weiteres wichti-
ges Berufswissen. 2018 wurde in sieben verschiedenen 
Berufen ausgebildet.

Im Jahr 2018 haben vier kaufmännische Auszubildende ihre 
Ausbildung erfolgreich beendet. Alle vier Personen erhielten 
jeweils einen zunächst auf ein Jahr befristeten Arbeitsvertrag.

Die berufliche Weiterbildung in Seminaren und sonstigen 
Weiterbildungsveranstaltungen sowie die betriebliche Förde-
rung der Mitarbeiter beim Erwerb eines Weiterbildungsberufs 
haben bei den ESTW einen hohen Stellenwert und sind Teil 
der gelebten Unternehmensphilosophie.

Altersstruktur Stand: 31. Dezember 2018

bis 20 Jahre 36 Personen

21 – 30 Jahre 74 Personen

31 – 40 Jahre 112 Personen

41 – 50 Jahre 167 Personen

51 – 60 Jahre 201 Personen

über 60 Jahre 37 Personen

627 Personen

Insgesamt besuchten rund 
239.000 Gäste  

das Westbad. 

Am Geschäftsjahresende  
waren einschließlich der  

33 Auszubildenden 
627 Mitarbeiter beschäftigt. 
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2018 befanden sich sieben Mitarbeiter in den von den ESTW 
geförderten Fortbildungsmaßnahmen als Betriebswirt (IHK), 
Bachelor of Arts (Business Administrator), Wirtschaftsfach-
wirt (IHK), geprüfter Kraftwerker (KWS), Netzingenieur Gas/
Wasser (DVGW) sowie Schutztechniker in der elektrischen 
Energieversorgung (IHK). Drei weitere Mitarbeiter haben im 
Berichtsjahr ihre Fortbildungsmaßnahme zum geprüften In-
dustriemeister Netze (Netze-BW), zum geprüften Meister für 
Bäderbetriebe und zum geprüften Kraftwerker (KWS) erfolg-
reich abgeschlossen. 

Die im Jahr 2014 gestartete so genannte ESTW-Akademie 
mit einem modularen Seminarprogramm für Nachwuchs- und 
Führungskräfte wurde aufgrund des Erfolges fortgeführt und 
erweitert. Die Teilnehmer werden in den Bereichen Kommuni-
kation, Zusammenarbeit im Team, Präsentation und Rhetorik 
sowie Konflikt- und Projektmanagement geschult und so für 
zukünftige Aufgaben fit gemacht.

ALTERSTEILZEIT

Mitarbeitern, deren Geburtsjahr vor 1955 liegt, wurden in der 
Vergangenheit seitens der ESTW Altersteilzeitverträge ange-
boten. Dies soll ihnen schon vor dem Beginn der gesetzlichen 
Rente einen gleitenden Übergang vom Erwerbsleben in den 
Ruhestand ermöglichen.

Auf der Basis der gesetzlichen und tariflichen Regelungen 
bis zum 31. Dezember 2009 wurden seit 1998 mit insgesamt 
93 Beschäftigten Altersteilzeitvereinbarungen getroffen. Zum 
Ende des Geschäftsjahres waren alle Altersteilzeitverträge 
ausgelaufen. Nach dem Tarif zu flexiblen Arbeitszeitregelun-
gen für ältere Beschäftigte (TV FlexAZ) besteht derzeit ein 
Altersteilzeitfall.

GESCHLECHTERQUOTE

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für die gleichberechtigte Teil-
habe von Frauen und Männern an Führungspositionen in der 
Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst in Kraft getreten. 
Gleichstellung spielt für die ESTW eine wichtige Rolle, und das 
nicht erst seit den medialen Debatten um die Frauenquote. Ein 
Anliegen der ESTW ist es, Frauen stärker in Führungspositi-
onen zu etablieren.

Mit Einführung des Gesetzes haben die ESTW für den Frau-
enanteil in den ersten beiden Führungsebenen unterhalb des 
Vorstandes festgestellt, dass der festzulegende Frauenanteil 

wegen der bestehenden Anstellungsverträge derzeit nicht 
erhöht werden kann. Da ferner in diesen Führungsebenen 
keine zusätzlichen Stellen geschaffen werden sollen, bleibt 
der Anteil vorerst unverändert. Auf Vorstands- sowie auf der 
ersten Führungsebene der ESTW betrug und beträgt der Frau-
enanteil 0 %. Am 30. Juni 2017 wurde vom ESTW-Vorstand 
ein Beschluss gefasst, dass bis 2022 der Frauenanteil in der 
oberen Führungsebene erhöht werden soll.

Auf der zweiten Führungsebene lag der Frauenanteil zum  
31. Dezember 2018 unverändert bei 21,9 %. Dieser Anteil soll 
bis 2022 auf mindestens 25 % gesteigert werden.

Der Aufsichtsrat besteht aus zwölf Mitgliedern, davon sind vier 
Personen weibliche Aufsichtsrats-Mitglieder. Dies entspricht 
einer Frauen-Quote von 33,3 %.

Im Hinblick auf das gesamte Personal des ESTW-Konzerns 
beläuft sich der Frauenanteil zum Stand 31. Dezember 2018 
auf 23,2 % (Vorjahr 23,8 %).

 WEITERENTWICKLUNG DER 

 SOFTWARE-LANDSCHAFT UND DER 

 IT-INFRASTRUKTURi

Die weiterhin weltweit steigende Bedrohungslage durch Cy-
ber-Angriffe, Schadsoftware, Social Engineering usw. veran-
lasste die IT der ESTW, die bereits vorhandenen Schutzme-
chanismen zu erweitern und zu verbessern.

Unter anderem werden sämtliche Downloads aus dem Internet 
auf „Herz und Nieren” geprüft, bevor diese auf dem PC des 
Anwenders ankommen. Neben vermehrten Anstrengungen 
für die IT-Sicherheit musste auch das PC-Netzwerk erweitert 
werden. Eine stark wachsende Zahl von mobilen IT-Systemen 
wie Notebooks, Tablets und Smartphones für die Mitarbeiter 
erforderten den Aufbau einer Wireless Infrastruktur (kurz 
WLAN). Rund 55 Access-Points sorgen in den Verwaltungs-
gebäuden der ESTW dafür, dass die mobilen Endgeräte mit 
dem hausinternen PC-Netzwerk unterbrechungsfrei kommu-
nizieren können.

Auch hier ist die IT-Sicherheit ein wichtiger Faktor. Mobile 
IT-Systeme können sich nur dann aktiv mit dem WLAN der 
ESTW verbinden, wenn ein entsprechendes Zertifikat auf dem 

Gleichstellung spielt  
für die ESTW eine wichtige Rolle,  

und das nicht erst seit  
den medialen Debatten um  

die Frauenquote. 

Rund 55 Access-Points sorgen  
in den Verwaltungsgebäuden der ESTW  

dafür, dass die mobilen Endgeräte  
mit dem hausinternen  

PC-Netzwerk unterbrechungsfrei  
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Wenn Metall im Spiel ist, kommen die beiden Industriemechaniker 
zum Zug. Ob ein Bushaltestellenschild kaputt oder ein Wartehäus-
chen demoliert ist oder in einem der Bäder schnell eine Pumpe 
repariert werden muss, ob ein Handlauf erneuert, ein Zaun gebaut 
werden soll oder andere Flaschnerarbeiten gefragt sind: Sämtliche 
Arbeiten, die mit Metallbau zu tun haben, rufen die beiden Thomasse 
auf den Plan. Sie schmieden, drehen, fräsen und schleifen in ihrer 
Werkstatt so lange, bis das neue Bauteil fertig oder die Reparatur zu 
ihrer Zufriedenheit erledigt ist.

Thomas Marsching + Thomas Gubo 
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Notebook oder Tablet-PC installiert wurde. Seitens der IT-Mit-
arbeiter der ESTW werden diese Zertifikate ausschließlich für 
ESTW-eigene Systeme zur Verfügung gestellt.

Bei Smartphones wird die Freigabe für den WLAN-Betrieb über 
das Mobile Device Management gesteuert. Natürlich werden 
auch hier nur Geräte zugelassen, die sich im Eigentum der 
ESTW befinden. 

Die Nutzung des WLAN ist derzeit ausschließlich für Geräte 
und Systeme der ESTW zugelassen. Für Gäste kann ein zeit-
lich begrenzter Zugang zum WLAN eingerichtet werden. Ein 
Zugriff auf Ressourcen und Daten der ESTW ist dabei jedoch 
nicht möglich. 

 INVESTITIONEN 

Das Investitionsvolumen im Jahr 2018 umfasste 29,7 Mio. € 
(ohne Finanzanlagen). Neben den bereits erwähnten Inves-
titionen wurden u. a. 2,5 Mio. € in den Telekommunikations-
bereich, 0,9 Mio. € in den EDV-Bereich und 0,6 Mio. € in die 
Planung für ein neu zu errichtendes Verwaltungsgebäude auf 
dem Gelände des Omnibusbetriebshofes investiert.

 RISIKEN UND CHANCEN 

Die Zielsetzung des bei den ESTW implementierten Risikoma-
nagementsystems ist die Identifikation, Bewertung, Steuerung 
und Kontrolle wesentlicher Risiken. Zweimal jährlich erfolgt 
eine komplette Aktualisierung und Neubewertung aller erkenn-
barer Einzelrisiken und damit auch der Gesamtrisikoeinschät-
zung für den ESTW-Konzern, an der alle Bereichsleiter sowie 
Inhaber wichtiger Funktionen beteiligt sind. Die Risiken werden 
in Abhängigkeit von Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadens-
höhe den Kategorien A-, B- und C-Risiken zugeordnet.

Vor dem Hintergrund der finanziellen Stabilität sehen sich die 
ESTW für die Bewältigung der künftigen Risiken gut gerüstet. 
Gravierende Risiken für die Planergebnisse der ESTW oder 
gar den Fortbestand des Unternehmens gefährdende Risiken 
sind derzeit nicht erkennbar.

NETZE

Die Versorgungssicherheit ist trotz des Kostendrucks aus der 
Anreizregulierung für die ESTW ein wichtiges Unternehmensziel. 
Aus dem Anlagenbereich waren weiterhin keine Risiken für das 

Unternehmensergebnis erkennbar. Erlössenkungspfade für das 
Strom- und Gasnetz, also die Regulierungsvorgaben für die ma-
ximalen Erlöse, sind in der Unternehmensplanung berücksichtigt.

PRODUKTION

Die Produktion der ESTW umfasst im Wesentlichen die Erzeu-
gung von Strom und Wärme sowie die Förderung von Wasser. 
Der Ausfall von Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen ist im-
mer ein potenzielles Risiko. Für die Produktion von Wärme und 
die Förderung von Wasser stehen bei den ESTW ausreichend 
Reservekapazitäten bereit.

Durch geplante große Infrastrukturmaßnahmen im Erlanger 
Stadtgebiet – wie u. a. den Schleusenbau am Rhein-Main-
Donau-Kanal, den Ausbau der Autobahn und den Bau der 
S-Bahnstrecke – sind Wasserschutzgebiete temporär gefähr-
det. Durch die Sicherung weiterer Wasserkontingente bei regi-
onalen Wasserversorgern soll hier Vorsorge getroffen werden.

Die Strompreise an der EEX-Börse für das Frontjahr sind im 
ersten Quartal 2019 deutlich höher als ein Jahr zuvor. Die 
Gaspreise sind im gleichen Zeitraum etwas weniger stark 
gestiegen. Somit hat sich die Marge für die Verstromung von 
Gas im Rahmen der umweltfreundlichen Kraft-Wärme-Kopp-
lung (KWK) noch etwas verbessert. Durch eine Verdoppelung 
der Preise für Emissionszertifikate wurde der Effekt jedoch 
abgeschwächt. Die Unternehmensplanung beinhaltet hier 
angemessene Ansätze.

Zum 31. Dezember 2018 verfügte die Sparte „regenerative 
Stromerzeugung” der ESTW u. a. über eine Windstromkapa-
zität von 29 MW Leistung. Durch feste Vergütungssätze aus 
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz ist man hier unabhängig 
von den Schwankungen des Strompreismarktes. Abweichende 
Windverfügbarkeit vom langjährigen Mittel stellen jedoch – be-
zogen auf einzelne Jahresergebnisse – immer zugleich Risiko 
und Chance für die Erträge dar.

VERTRIEB

Die ESTW haben im Allgemeinen weiterhin eine starke Position 
durch ihre Kundennähe bei gleichzeitig wettbewerbsfähigen 
Preisen. Als 100%ige Tochter der Stadt Erlangen (und damit 
ihrer Bürger) besteht eine starke emotionale Bindung der 
Kunden an „ihr” Unternehmen. Somit rechnen die ESTW 
auch langfristig mit einem weiterhin sehr hohen Marktanteil 
im Privatkundengeschäft. 

Die intensive Bearbeitung der Beschaffungsmärkte durch die 
RSV AG (Regnitzstromverwertung; Gesellschaft zur Strombe-
schaffung) und die enPlus eG (Genossenschaft zur Gasbeschaf-
fung) gibt den ESTW die Chance, von den Marktvolatilitäten zu 
profitieren. Generell können die heftigen Preisschwankungen 
zugleich Chance und Risiko für das Ergebnis darstellen. Durch 
entsprechend vorsichtige Ansätze sind diese Risiken jedoch 
ausreichend in der Unternehmensplanung berücksichtigt.

Vor dem Hintergrund der 
finanziellen Stabilität sehen sich 

die ESTW für die Bewältigung der  
künftigen Risiken gut gerüstet.

KONZERN-LAGEBERICHT
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Die Umsatzerlöse der ESTW hängen erheblich vom Verkauf 
der Heizenergie ab. Die Planungen basieren auf rollierenden 
Durchschnittstemperaturen der vergangenen Jahre. Abwei-
chende Temperaturen können sich negativ oder positiv auf 
die Erträge und das Ergebnis auswirken.

STADTVERKEHR

Die angestrebte Direktvergabe des ÖPNV in Erlangen 
durch die Stadt Erlangen an die Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH ist vollzogen worden. Aus rechtlichen 
Gründen ist es daher nicht möglich, dass die Erlanger 
Stadtwerke Stadtverkehr GmbH und die VAG nach dem 
3. Dezember 2019 wesentliche Verkehrsdienstleistungen 
untereinander austauschen. Durch den Aufbau eines eigen-
ständigen Stadtverkehrs in Erlangen ergeben sich Risiken, 
aber auch Chancen. 

Durch die Unabhängigkeit von der VAG gewinnen die 
ESTW viel Gestaltungsspielraum und können flexibel 
auf die speziellen Erlanger Verhältnisse reagieren. Auf 
der anderen Seite ist es eine komplexe Aufgabe, die 
bisherigen Dienstleistungen der VAG, wie Einstellung 
von Fahrpersonal, Erstellung von Fahr- und Dienstplä-
nen, Personaldisposition, den Betrieb einer Leitstelle, 
Übernahme der technischen Wartung und Reparatur der 
Busse, Anschaffung und Bedienung der neuen Fahr-
zeugausstattungen wie Fahrgastinformationssysteme und 
Fahrgast-Zählsysteme mit teilweise neuen Mitarbeitern 
komplett neu aufzubauen. 

HALLENBAD/FREIBAD

Das 2017 neu eröffnete Westbad wurde auch 2018 von den 
Kunden sehr gut angenommen. Der technische Betrieb lief 
einwandfrei. Somit sind stabile Ergebnisse dieses Bades auch 
für die Zukunft zu erwarten. 

ZENTRALE ABTEILUNGEN

Die Standorte der ESTW sind in vielfältiger Weise durch Brand-
schutz- und Überwachungsanlagen gesichert. Die IT-Abteilung 
aktualisiert fortwährend ihre Konzepte zur Datensicherung 
und Abwehr externer Angriffe. Im vergangenen Jahr wurden 
Betrieb, Steuerung und Überwachung des Strom- und Gas-
netzes nach dem IT-Sicherheitskatalog gem. § 11 Abs. 1a 
EnWG zertifiziert.

 KONZERNAUSBLICK 

Im Jahr 2019 wird das Investitionsvolumen des ESTW-Kon-
zerns voraussichtlich rund 25,8 Mio. € betragen. Berücksichtigt 
sind hierin notwendige Erweiterungen bzw. Erneuerungen 
der Netze und der Gewinnungs- bzw. Produktionsanlagen. 
Zu den weiteren außerordentlichen Investitionen zählen die 

Erschließung des Siemens Campus, die Errichtung eines 
neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Gelände des Omnibus-
betriebshofes sowie die Anschaffung von zehn Linienbussen.

Die Absatz- und Umsatzprognosen berücksichtigen die derzei-
tigen gesetzlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. 
Einen maßgeblichen Einfluss auf die Ergebnisse der Energie- 
und Wasserversorgung nehmen die Witterung, die konjunk-
turelle Entwicklung sowie behördliche Eingriffe.

Bei den Personalkosten wird eine Steigerung in Höhe von 10 % 
für Personalzunahme, Tariferhöhungen sowie Anpassungen 
in der Eingruppierung unterstellt. Die Zuführungen und Auflö-
sungen für Pensionsrückstellungen bzw. für Altersteilzeit sind 
hierin ebenfalls berücksichtigt.

Für den ESTW-Konzern wird 2019 ein Jahresgewinn in Höhe 
von 2,9 Mio. € erwartet.

STROMNETZ

Die Transportmenge wird sich im Jahr 2019 nur unwesentlich 
verändern. Für den Netzbereich erwarten die ESTW – unter 
Zugrundelegung der Netzentgelte im Rahmen der genehmig-
ten Erlösobergrenze – weiterhin ein positives Jahresergebnis.

STROMVERTRIEB UND -PRODUKTION

Der Stromabsatz wird sich im Jahr 2019 weiter reduzieren. 
Eine Verschärfung des Wettbewerbes mit weiteren möglichen 
Kundenverlusten ist bereits berücksichtigt. Hier werden auch 
in Zukunft positive Ergebnisse erwirtschaftet.

ERDGASNETZ

Für das Jahr 2019 ist eine Transportmenge in Höhe von 
1.054 Mio. kWh unterstellt. Die Prognose sieht – unter Zu-
grundelegung der Netzentgelte im Rahmen der genehmigten 
Erlösobergrenze – weiterhin ein positives Jahresergebnis vor.

Durch die Unabhängigkeit  
von der VAG gewinnen die ESTW  
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erhöhung der Fahrpreise um durchschnittlich 2,69 %. 2019 
rechnen die ESTW mit gleichbleibenden Fahrgastzahlen.

Die Unternehmensplanung für das Jahr 2019 basiert auf dem seit 
Dezember 2018 gültigen Verkehrsangebot im Stadtverkehr Er-
langen. Der Verlust der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
wird voraussichtlich bei 6,7 Mio. € bzw. – unter Berücksichtigung 
einer Gutschrift für ersparte Ertragssteuern – bei 4,6 Mio. € liegen.

WESTBAD

Das in 2017 neu eröffnete Westbad wird von den Besuchern 
sehr gut angenommen. Es wird erwartet, dass der operative 
Verlust bei 1,9 Mio. € liegen wird.

Erlangen, den 29. März 2019

ESTW – Erlanger Stadtwerke AG

Wolfgang Geus           Matthias Exner                 Frank Oneseit

ERDGASVERTRIEB

Der Erdgasabsatz an Endkunden wird im Jahr 2019 vor-
aussichtlich etwas steigen, in der Planung ist eine normale 
Witterung unterstellt. Bereits berücksichtigt ist eine Verschär-
fung des Wettbewerbes mit möglichen Kundenverlusten. Das 
Ergebnis wird weiterhin im positiven Bereich liegen.

WÄRME

Die Planung sieht im Vergleich zu 2018 eine etwas höhere 
Wärmeabgabe vor (Fernwärme +5 %, Nahwärme +10 %). 
Die Sparte Wärme wird weiterhin ein positives Jahresergebnis 
erzielen.

WASSER

Die Wasserabgabe wird sich voraussichtlich auf 7,0 Mio. m³ 
reduzieren. Das wirtschaftliche Ergebnis wird weiterhin positiv 
verlaufen.

STADTVERKEHR

Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH arbeitet mit 
Hochdruck daran, nach und nach die bisher von der VAG er-
brachten Verkehrsdienstleistungen zu übernehmen. Darunter 
fallen u. a. die Anschaffung und Bedienung diverser Systeme, 
wie Planungs-, Personaldispositions-, Betriebsleit-, Fahrgast-
informations- und Werkstattsystem sowie der Aufbau einer 
eigenen Fahrschule. Darüber hinaus ist der Bau eines neuen 
Verwaltungsgebäudes auf dem Gelände des Omnibusbe-
triebshofes geplant.

Die VGN-Tarife werden jährlich nach einem ÖPNV-Kostenin-
dex fortgeschrieben. Zum 1. Januar 2019 erfolgte eine Tarif-

Die Erlanger Stadtwerke  
Stadtverkehr GmbH arbeitet mit  
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Ashat Kurtanovic + Wolfgang Risser 

Ob Muffe oder Starkstromkabel, ob kleines Schräubchen oder großer Hydrant, 
die beiden Lageristen kennen ihren Bestand wie ihre Westentasche. Sie wissen, 
wohin sie fassen müssen, wenn einzelne Bestellungen eingehen oder sie die Mate-
rialien für eine komplette Baustelle zusammenstellen. Ashat und Wolfgang schnüren 
sozusagen Rundum-sorglos-Pakete. Sie sorgen für die Sicherheit, dass bei Bau-
arbeiten das Material nicht zur Neige geht, und haben dafür auch nachts und am  
Wochenende Rufbereitschaft.
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AUS DEM GESCHÄFTSJAHR

Die Arbeiten am weltweit größten Siemens-Standort in 
spe sind in vollem Gange. Bis zum Jahr 2030 wird Sie-
mens für 500 Mio. € einen komplett neuen Stadtteil mit 
Hightech-Büro-, Forschungs- und Laborarbeitsplätzen 
sowie Wohnungen und einem Hotel entstehen lassen. 
Die Versorgung des Campus soll möglichst innovativ und 
umweltfreundlich erfolgen.

Die ESTW haben bereits ein zukunftsorientiertes Energiekon-
zept entwickelt und kümmern sich um die Erschließung dieses 
54 Hektar großen Gebietes mit neuen Strom-, Glasfaser-, 
Trinkwasser-, Fernwärme- und Kälteversorgungsleitungen. 
Insgesamt sollen bis 2030 35 km Versorgungsleitungen ver-
legt werden. 12 km davon sind bisher geschafft.

Das Areal ist in mehrere Module aufgeteilt. Das Modul 1 liegt 
zwischen Paul-Gossen-Straße, Günther-Scharowsky-Straße 
und der Bahnlinie. Ab Mitte 2020 sollen dort 7.000 Beschäf-
tigte in acht neuen Bürogebäuden auf über 100.000 m² ihren 
Arbeitsplatz haben. Ein Fahrradparkhaus bietet Platz für 1.000 
Räder. In einem der drei PKW-Parkhäuser ist das neue Schalt-
haus mit Netzstation der ESTW untergebracht, welches u. a. 
die elektrische Versorgung auf 20-kV-Ebene der Bürogebäude 
steuert. Die Kosten hierfür liegen bei 550.000 €.

Am Rande des Siemens Cam-
pus an der Bunsenstraße wurde 
ein gemeinsames Gebäude für 
ein Blockheizkraftwerk (BHKW) 
und eine Fernkältezentrale (FKZ) 
errichtet. Im Dezember 2018 
ging das BHKW in Betrieb. Die 
FKZ wird ab etwa Mitte 2019 
laufen, wenn die ersten neuen 
Gebäude klimatisiert werden 
sollen. Die Investitionskosten 
für diese Kombi-Anlage liegen 
bei 14 Mio. €.

Den Kern des BHKW bilden 
die vier jeweils mit einem 
Generator gekoppelten Erd-
gasmotoren der spanischen 
Firma Guascor. Der damit erzeugte Strom fließt in das 
allgemeine Stromnetz. Die Motor- und Abgaskühlung wird 
als Fernwärme genutzt und in das allgemeine Fernwär-
menetz eingespeist. Die Feuerungsleistung beträgt bis zu 
20,0 MW, die maximale elektrische Leistung beläuft sich 
auf rund 8,4 MW. 

Siemens Campus
Er wächst und gedeiht. Mittendrin sind auch  

die ESTW am Werk, verlegen neue Versorgungs-
leitungen und bauen Stationen.
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Durch die Anbindung dieses BHKW an das öffentliche Fern-
wärmenetz trägt es bedeutend zur Versorgungssicherheit 
bei. Die in der FKZ erzeugte Kälte wird in das neu verlegte 
Kälteversorgungsnetz eingespeist und dient ausschließlich 
der Klimatisierung der Campus-Gebäude. Ein Kältespeicher 
gleicht die tageszeitlichen Schwankungen aus. Der Ausbau der 
FKZ orientiert sich am Bedarf des Campus. In 2018 wurden 
zunächst zwei Kältemaschinen mit einer Nennkälteleistung 
von je 2,4 MW installiert. Je nach Baufortschritt des Campus 
wird die Anlage um eine dritte Maschine ergänzt.

Das Gesamtprojekt Siemens Campus soll „Offenheit, Trans-
parenz und Lebendigkeit” in sich vereinen und die Kooperati-
on mit der Friedrich-Alexander-Universität weiter befördern. 
Ein „starkes Signal, dass es den Menschen in Erlangen weiter 
gut gehen kann”, freut sich OB Dr. Florian Janik und bezeich-
nete den Siemens Campus als neue Visitenkarte der Stadt. 
Mit Unterstützung der ESTW entsteht so im Erlanger Süden 
ein lebendiger Stadtteil, von dem Siemens, die Mitarbeiter 
und die Erlanger Bürger gleichermaßen profitieren.
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Die ESTW unterstützen seit vielen Jahren das „grüne Klas-
senzimmer” der Naturgemeinschaft Erlangen (NGE) am Wei-
hergrundstück in Alterlangen. Das sind Veranstaltungen zum 
Thema Artenschutz und Erhalt der Lebensräume verschiede-
ner Tiere speziell für Kinder. Auch bei der Biotoppflege rund 
um das Wasserwerk West arbeiten ESTW und NGE schon 
lange Hand in Hand.

Für ESTW-Kunden wurden im Jahr 2018 zwei Führungen auf 
dem und rund um das Weihergrundstück angeboten. Am 
12. Mai 2018 trafen sich in der Abenddämmerung interessierte 
Amphibienforscher mit Helmut Dörfler, Vorstand der NGE. 
Gemeinsam erkundeten sie das Gelände und beobachteten 
Unken, Kröten und Molche.

Im September dann ging Biberberater Wolfgang Maisel mit 
ESTW-Kunden auf die Pirsch. Denn tatsächlich ist der Biber 
wieder in Erlangen heimisch geworden. Rund um den Alter-
langer See hat der geschützte Nager optimale Voraussetzun-
gen, sich seine Welt passend zurechtzubauen. Zu Beginn der 
Führung erzählte der Fachmann viel Wissenswertes über den 
Biber, hatte wie immer auch ein Exemplar dabei – ausgestopft 
natürlich. Der echte Biber hat sich an diesem Abend leider 
nicht blicken lassen.

Auch ohne lebenden  
Biber wurde es nicht langweilig;  

die Feuersalamander im Terrarium 
zu beobachten war auch toll!

Abends am Weiher  
und dem Biber auf der Spur

Wer hätte das gedacht? Der 1.-Mai-Ausflug auf Erlan-
ger Art ist auch nach einem Vierteljahrhundert ein span-
nendes Familienereignis an diesem Feiertag. Die ESTW 
unterstützten die beliebte Veranstaltung des Sportamts 
erstmalig als Hauptsponsor.

Zwei Stationen hatten die ESTW eingerichtet, eine am Wasser-
kraftwerk Werker und eine am Rathausplatz bei der Rädli-Zen-
trale. Am Wasserkraftwerk durften sich die Besucher ein Stück 
Treibholz aussuchen, das im Winter angeschwemmt und von 
den Rechen des Kraftwerks aus der Regnitz gefischt wurde. 
Die Künstlerin Marion Albrecht hatte mit einer Kindergruppe 
von der „Schule für Kranke” in einem Workshop einige Stücke 

gestaltet, um den Radlern Anregungen zu geben, was man mit 
so einem Stück Treibholz alles machen kann. Für Besucher, 
die etwas mehr Zeit mitbrachten, hatten die ESTW ihre neue 
Ausstellung über erneuerbare Energien geöffnet.

Am Rathausplatz hatten die ESTW ihre ERfrischBar aufge-
baut, an der den ganzen Tag über kühles gesprudeltes oder 
stilles Erlanger Trinkwasser an die eifrigen Radler ausge-
schenkt wurde. Daneben standen Mitarbeiter von Freilauf 
bike & outdoors mit einer kleinen Erste-Hilfe-Station bereit, 
um mit Luftpumpe und Kettenöl dafür zu sorgen, dass bei 
den Rädern der Teilnehmer alles wie geschmiert läuft. 

Die 25. Erlanger 
Rädli – und die ESTW zum ersten Mal  

als Hauptsponsor dabei
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Über 7 Milliarden Liter Trinkwasser verbrauchen die Er-
langer Bürgerinnen und Bürger pro Jahr. Zwei Drittel des 
Bedarfs werden in den Wasserwerken West und Ost geför-
dert. Mehr gibt die wasserarme Gegend hier nicht her. Den 
Rest beziehen die ESTW von überregionalen Wasserver-
sorgern, genauer gesagt aus dem Donau-Lech-Delta und 
den Ranna-Quellen in der Hersbrucker Schweiz.

Sowohl die Einspeisung dieser Fernwassermengen als auch 
die Förderung eines Großteils des eigenen Wassers erfolgen 
westlich des Regnitzgrundes. Lediglich das Wasserwerk Ost 
speist östlich des Regnitzgrundes ins Wassernetz ein. Der 
Wasserbedarf in den östlich der Regnitz gelegenen Stadt-
teilen beträgt etwa 75 %, Tendenz steigend. Denn bis zum 
Jahr 2030 wird durch den Siemens Campus eine sukzessive 
Erhöhung des Wasserbedarfs von 1 Milliarde Liter pro Jahr 
prognostiziert. Im Westen werden lediglich 25 % der gesamten 
Wassermenge verbraucht.

Um die Versorgung des Ostens – vor allem auch in trockenen 
Sommern – zu sichern und um Redundanzen im Netz zu 
schaffen, wurden die beiden von West nach Ost verlaufenden 
Leitungen um eine dritte Röhre ergänzt. Deutschlandweit als 
erste Wasserversorger nutzten die ESTW hierfür eine Spe-
zialpflügetechnik. Einen Verlege-Pflug, ein Windenfahrzeug 
und etwa acht Mann – mehr brauchte es nicht, um in wenigen 
Tagen die 700 m Rohr bodenschonend in den Wiesengrund 
einzubringen. Die herkömmliche Methode mittels Bagger und 
Rohrgraben hätte deutlich größere Flurschäden und erhebliche 
Mehrkosten verursacht. 

Bei dem neuen Verfahren werden die Röhren mit einem Au-
ßendurchmesser von 45 cm zunächst ausgelegt und ver-
schweißt. Die Pflugmaschine formt im Zusammenspiel mit dem 
Windenfahrzeug und mit ihrer „Haifischflosse” sowie einem 
torpedoförmigen Teil in etwa 1,90 m Tiefe das gewünschte 
Rohrbett, in das die blauen Rohrstränge platziert werden. Für 
das Einziehen dieser 250 m langen Stränge braucht man in 
der Regel maximal drei Stunden. Anschließend wird die offene 
Bodennarbe mit einem Kettenbagger wieder plattplaniert und 
in den ursprünglichen Zustand zurückversetzt. Mit der Firma 
IFK aus Salzburg konnte ein kompetenter Partner gefunden 
werden, welcher in Kooperation mit dem Rohrleitungsbauer 
der ESTW, Firma Rotec, die Maßnahme realisiert hat. Die 
Gesamtkosten beliefen sich auf 180.000 € Verlege- zuzüglich 
100.000 € Materialkosten.

Mitten durch die 
grüne Wiese
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Schon zum 7. Mal baten die ESTW zum Open-Air-Kino an die Schwabach. Immer am Abend vor dem eigentlichen Start des 

SommerNachtFilmFestivals veranstalten sie zusammen mit den Lamm-Lichtspielen das Sommer-Benefizkino an der Bleiche. 

In diesem Jahr wurde der Film „Das Leben ist ein Fest” gezeigt, eine heitere französische Komödie, in der der Hochzeitsplaner 

Max eine Traumhochzeit auf einem alten Schloss inszenieren soll. Es sollte alles nach Plan laufen – eigentlich …

Wie immer war die Veranstaltung ein Benefizabend. Sämtliche Einnahmen  

aus dem Kartenverkauf gingen an die Lebenshilfe Erlangen. Im Jahr 1960 

gegründet, war sie die erste Ortsvereinigung der Lebenshilfe in Bayern. Ziel 

war, die Lebenssituation von Menschen mit Behinderung  zu verbessern. Kein 

leichtes Unterfangen in einer Zeit, in der die Gesellschaft wenig Interesse an 

ihren benachteiligten Mitgliedern hatte.

Die Kinder von damals sind heute Senioren. Sie haben ihre Arbeit in den 

Regnitz-Werkstätten beendet, sind Rentner. Dadurch haben sie aber nur 

noch ein kleines Taschengeld zur Verfügung. Um das auszugleichen, wurde 

bei der Lebenshilfe ein Sozialfonds eingerichtet. Mit diesem Fonds erhalten 

Seniorinnen und Senioren in den Wohnstätten der Lebenshilfe individuelle 

Hilfe, ob für Medikamente, einen Ausflug oder die Ausstattung der Tagesstätte. 

Kleine Genüsse also, die das Leben zu einem Fest werden lassen. Bereits zu 

Beginn des Jahres 2018 spendeten die ESTW 1.500 € an den Fonds und auch 

die Sommerkino-Einnahmen kamen komplett dem Fonds zugute. Bei einem 

fast ausverkauften „Haus” kamen über 3.000 € zusammen. ESTW-Vorstand 

Matthias Exner freute sich sehr darüber, Anja de Bruyn von der Lebenshilfe 

diese Summe für den Sozialfonds zusichern zu können.

Das Leben ist ein Fest –  
Sommerkino mit Mehrwert
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Die Elektromobilität und der Ausbau 
des Ladesäulennetzes in Erlangen 
waren 2018 wichtige Themen für die 
ESTW. So war die saubere Fortbewe-
gung auch in allen vier Ausgaben der 
Kundenzeitschrift Energie & mehr 
Titelthema.

Elektrisch immer mobiler

Im Frühjahr – zum Saisonauftakt – wiesen die ESTW einmal 
mehr auf die Pedelec-Testaktion mit zwei Erlanger Fahrrad-
händlern hin. Kunden hatten und haben die Möglichkeit, kos-
tenfrei ein Elektrorad für einen Werktag oder ein Wochenende 
auszuleihen und zu testen. Die ESTW legten im Jahr 2018 zwei 
Förderprogramme zur E-Mobilität auf. Bei dem einen wird 
der Kauf eines Elektrorollers unterstützt. Einzige Bedingung 
ist, dass der Kunde Grünstrom der ESTW bezieht. Bei dem 
anderen fördern die ESTW die Installation einer Wallbox zum 
sicheren und effektiven Laden eines E-Autos.

Interessierte Kunden konnten sich jederzeit im Energiebe-
ratungszentrum der ESTW über die Förderprogramme, die 
Ladesäulen-Infrastruktur in Erlangen und der Region und 
andere Themen der E-Mobilität informieren. Zum Thema „So 
laden Sie daheim – Ihr Weg zur Wallbox” hielt im Oktober ein 
Energieberater der ESTW einen Vortrag. Er informierte über 
das Prozedere beim Anschluss einer privaten Wallbox und 
über das neue, dazu passende Stromprodukt ERconomy 
Drive. Wenn Kunden nämlich eine getrennte Messung für 
ihre Ladestation einrichten lassen, versorgen die ESTW diese 
Abnahmestelle besonders günstig mit 100 % Grünstrom. 
Der Referent des Frühjahrsvortrags „Freie Fahrt mit Strom 
& Erdgas” outete sich als Überzeugungstäter für alternative 

Antriebe. In einer kleinen Autoausstellung konnten sich die 
Besucher über Funktionsweise, Kosten, Tankstellennetz und 
das Laden an privaten und öffentlichen Stationen informieren.

Besser laden in Erlangen

Für die ESTW ist die Elektromobilität ein wichtiger Baustein 
der Verkehrs- und Energiewende. Daher werden sie in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Erlangen die Lade-Infrastruktur im 
Stadtgebiet ausbauen. Als Mitglied des Ladeverbunds+ steht 
den ESTW und ihren Kunden in der Metropolregion Nürnberg 
ein einheitliches Ladesystem zur Verfügung. Die Ladestation 
an der Rathaus-Ostseite ist erweitert, eine Station an der 
Kirchengemeinde Heilig Kreuz gebaut. Weitere Stationen, 
darunter am Großparkplatz, am E-Werk und beim Westbad, 
folgen 2019. Geplant sind für die nächsten Jahre pro Standort 
zunächst eine Ladesäule mit jeweils zwei Ladepunkten (22 kW) 
und zwei reservierten Stellplätzen für Elektrofahrzeuge.

Eine Videoanleitung „E-Autos laden im Ladeverbund+” mit 
Infos speziell zu Erlangen ist auf www.estw.de/filme zu finden.
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Offene Türen und  
Kerzenschein im Westbad
Schon seit Jahren öffnen die ESTW am 
Maus-Türöffner-Tag Räume und Gebäu-
de, die normalerweise verschlossen sind. 
Am 3. Oktober 2018 durften Kinder zwi-
schen 6 und 12 Jahren erstmals hinter die 
Kulissen des neuen Westbads schauen. 
Sie besichtigten die imposante Technik 
unter dem Hallenbad mit ihren vielen Roh-
ren und Anlagen, bestaunten die riesigen 
Wassermengen in den Becken und durf-
ten den Reinigungsroboter fernsteuern, 
der die Außenbecken sauber macht. Und 
die Frage aller Fragen wurde natürlich 
auch beantwortet: Man darf nicht ins Ba-
dewasser pinkeln, weil Flüssigkeiten, die 
dort nichts zu suchen haben, viel schwie-
riger zu entfernen sind als feste Stoffe. 
Und eklig ist es allemal, klar! 

Candle-Light am Valentins-
tag und im Advent

Die Leuchten in der Halle waren auf das 
Notwendigste gedimmt, die Becken 
und Wände des Bades in buntes Licht 
getaucht. Das Duo AMotion, junge 
Erlanger Musiker, spielte Livemusik. 
Zum Candle-Light-Schwimmen am 
Valentinstag waren es Balladen rund 
um das immerwährende Thema Lie-
be. Empfangen wurden die Besucher 
mit einem Glas Prosecco und einem 

kleinen Snack, bevor sie im warmen 
Wasser gemütlich badeten oder in der 
Vitalbox entspannten.

Als „Kontrastprogramm” zur doch recht 
umtriebigen Adventszeit luden die ESTW 
am 15. Dezember 2018 zu einem zwei-
ten Candle-Light-Schwimmen ein. Bei 
chilligen Wintersongs und Weihnachts-
balladen konnten die Badegäste im Ker-
zenschein plätschern und den Schnee-
flocken draußen beim Fallen zuschauen.

Übrigens wurden alle Veranstaltungen von 
den Auszubildenden organisiert. Die drei 
zukünftigen Fachangestellten für Bäder-
betriebe durchlaufen nicht nur eine an-
spruchsvolle Ausbildung, sondern sollen 
sich auch erste Sporen in der Öffentlich-
keitsarbeit verdienen. Deshalb werden die 
Bäderveranstaltungen seit 2018 von den 
Azubis geplant und durchgeführt.
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Erlangen war wieder Station 
der Adventstour von Luz Amoi 

– mit zwei Konzerten

Zweifacher Benefit für den  
Sonderfonds gegen  
Armut und Obdachlosigkeit

Die Idee war geboren nach dem Kon-
zert in 2017. Da meinte Stefan Pell-
maier von Luz Amoi nachdenklich im 
Gespräch mit den ESTW-Vorständen 
und Pfarrer Johannes Mann: „Wir 
sollten auch an die Menschen denken, die vom Sonderfonds 
unterstützt werden. Lassen Sie uns doch ein zweites Konzert 
geben und die ärmeren Mitbürger Ihrer Stadt dazu einladen!”

Seit 2013 bitten die ESTW das Ensemble Luz Amoi zu ei-
nem Advents-Benefizkonzert in die Hugenottenkirche. Der 
Erlös aus dem Ticketverkauf kommt in vollem Umfang dem 
Sonderfonds der reformierten Gemeinde zugute. Wenn nun 
jemand den Euro zweimal umdrehen muss, bevor er ihn aus-
gibt, ist ein Konzertbesuch nicht möglich. Deshalb fanden 
am 18. Dezember 2018 zwei Konzerte in der Hugenotten-
kirche statt: Eines am Nachmittag mit Gästen auf Einladung 
des Sonderfonds, eines am Abend. Beim zweiten Kon-

zert wurde das Ensemble vom 
Chor der Universität München 
aus rund 80 stimmgewaltigen 
Kehlen unterstützt. Ein Klang-
erlebnis vom Allerfeinsten! Die 

einzigartigen und für Luz Amoi so typischen Arrangements 
sind eine Hommage an die alpenländische Musiktradition 
der Adventszeit. Sie erscheinen aber durch die unzähligen 
verschiedenen Instrumente und die unnachahmliche Spiel-
freude von Luz Amoi in ganz neuem aktuellem Gewand. Die 
von Stefan Pellmaier vorgetragenen Texte rührten an mit 
ihren einfachen klaren Worten, das Gedicht von Rainer Maria 
Rilke „Blick in die Sterne” bewegte nicht nur die Zuhörer. 
Wie jedes Jahr waren die Konzerte eine kleine Auszeit vom 
Trubel der Vorweihnachtszeit.

Dem Sonderfonds konnten die ESTW rund 14.500 € an 
Einnahmen überweisen.
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Kathleen Schindler + Christian Hülsmann

Ein bestehendes Netz wird erweitert oder ein neues geplant und 
gebaut, ein Schaden im Netz wird behoben. Nach den Bauarbeiten 
kommt die Netzdokumentation ins Spiel, hier werden die erhobe-
nen Daten der Einmesser in das Geo-Informationssystem, kurz GIS, 
übertragen. Kathleen gibt die Daten für das Wasser-
netz ein und zeichnet aktuelle Pläne, Christian 
ist zuständig für das Glasfasernetz. Sowohl 
in der GISWeb-Lösung als auch auf Tab-
lets steht so der aktuelle Datenbestand 
sämtlicher Sparten den Kollegen zur 
Verfügung, im Haus und unterwegs.
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€
            2018

   €
Vorjahr 

Tsd. €

1. Umsatzerlöse 179.085.279,76  183.240

Erdgassteuer -1.655.263,48  -1.813

Stromsteuer -6.331.220,00  -6.551

 171.098.796,28 174.876

2. Veränderung des Bestands an noch nicht 
abgerechneten Leistungen

  
62.009,82

 
-19

3. andere aktivierte Eigenleistungen  2.727.779,03 2.231

4. sonstige betriebliche Erträge 2.600.513,12 2.441

176.489.098,25 179.529

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren

 
-74.418.726,46

 
-72.966

b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen -21.967.262,07 -22.564

-96.385.988,53 -95.530

6. Personalaufwand

a)  Löhne und Gehälter -31.695.738,17 -29.610

b)  soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung  
davon für Altersversorgung: 4.153.523,98 €   
(Vorjahr 3.507 Tsd. €)

 
-10.391.414,23

 
-9.423

-42.087.152,40 -39.033

7. Abschreibungen auf immaterielle
Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen -16.842.027,59 -16.140

8. sonstige betriebliche Aufwendungen -13.087.733,53 -12.902

8.086.196,20 15.924

9. Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten  
Unternehmen 406.310,63 40

10. Erträge aus sonstigen Beteiligungen 0,00 183

11. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 5.242,51 4

12. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 386.063,12 633

13. Abschreibungen auf Finanzanlagen -1.810.000,00 0

14. Aufwendungen aus Verlustübernahme -256,37 0

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.060.547,44 -2.447

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -807.234,98 -4.603

17. Ergebnis nach Steuern 4.205.773,67 9.734

18. sonstige Steuern -1.076.837,88 -1.110

19. Konzernjahresergebnis 3.128.935,79 8.624

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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zum 31. Dezember 2018

Konzern-Bilanz

AKTIVA            31.12. 2018 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Anlagevermögen    

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 1.232.050,30 1.483

II. Sachanlagen    

1. Grundstücke und Bauten 39.921.002,25 39.525

2. Streckenausrüstung 303.822,26 350

3. Fahrzeuge für den Personennahverkehr 2.711.811,68 1.907

4. technische Anlagen und Maschinen,  
die nicht zu Nr. 2 oder 3 gehören 145.229.505,93 135.994

5. andere Anlagen, Betriebs- und   
Geschäftsausstattung    10.287.780,05 10.432

6. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 10.986.773,23 12.136

209.440.695,40 200.344

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 35.734,66 36

2. Beteiligung an assoziierten Unternehmen 797.574,49 396

3. Beteiligungen 7.480.299,95 9.322

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 87.752,15 88

5. sonstige Ausleihungen 63.362,14 79

8.464.723,39 9.921

219.137.469,09 211.748

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.159.516,39 4.368

2. unfertige Leistungen 265.568,87 204

  5.425.085,26 4.572

II. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 53.648.357,29 52.493

 abzüglich erhaltene Anzahlungen für Energie- 
und Wasserlieferungen -37.590.625,52 -39.439

16.057.731,77 13.054

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 10.000,00 0

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen     
ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.436.725,76 1.461

4. Forderungen gegen die Stadt Erlangen 1.867.464,39 1.013

5. sonstige Vermögensgegenstände 8.087.858,07  6.736

27.459.779,99 22.264

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  
und Schecks

 
18.074.438,87

 
27.715

50.959.304,12 54.551

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.036.997,15 968

Summe der Aktiva  271.133.770,36 267.267

KONZERN-BILANZ
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PASSIVA            31.12. 2018 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital 25.000.000,00 25.000

II. Konzernkapitalrücklage  33.696.716,52 33.227

III. Gewinnrücklagen

1. gesetzliche Rücklage 2.500.000,00 2.500

2. andere Gewinnrücklagen 60.422.364,08 51.798

62.922.364,08 54.298

IV. Konzernjahresergebnis 3.128.935,79 8.624

V. Anteile anderer Gesellschafter 0,00 12

124.748.016,39 121.161

B. Empfangene Ertragszuschüsse 21.735.569,65 20.603

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

 
10.051.129,00

 
8.891

2. Steuerrückstellungen 1.279.503,76 1.207

3. sonstige Rückstellungen 18.550.055,24 17.776

  29.880.688,00 27.874

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 70.056.289,15 74.193

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 17.817.995,58 13.907

3.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen 0,00 15

4.  Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 509.461,90 363

5. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Erlangen 297.182,25 686

6. sonstige Verbindlichkeiten 
davon aus Steuern: 1.791.232,49 €  
(Vorjahr 3.465 Tsd. €)

5.400.851,38 8.457

94.081.780,26 97.621

E. Rechnungsabgrenzungsposten 687.716,06 8

Summe der Passiva  271.133.770,36 267.267
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts-

jahres 
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2018 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2018 

€

Stand 
01.01.2018 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

Zuschüsse 
+ Sonder-AfA 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2018 

€

Stand 
31.12.2018 

€

Stand 
31.12.2017 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände 
entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte

 19.066.948,86    389.148,48    -9.829,23   12.245,90  19.434.022,21    17.583.900,55    639.655,50   -9.338,24 – 12.245,90  18.201.971,91     1.232.050,30      1.483        639.655,50      

II. Sachanlagen    

1. Grundstücke und  
Bauten

 75.411.977,21    1.168.531,08    1.368.140,48    253.366,71    77.695.282,06    35.887.072,00    1.428.791,57   –  Z      517.784,46   59.368,22   37.774.279,81     39.921.002,25      39.525        1.428.791,57      

2. Streckenausrüstung  2.007.196,54    –   – –  2.007.196,54    1.657.148,63    46.225,65   – – –  1.703.374,28     303.822,26      350        46.225,65      

3. Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

 9.908.680,42   1.521.168,26 310.924,36  8.000,00    11.732.773,04    8.001.798,45    656.940,69   –    Z     370.000,00  7.777,78  9.020.961,36     2.711.811,68      1.907       656.940,69      

4. technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu 
Nr. 2 oder 3 gehören

 507.615.724,04    18.504.926,32    5.896.984,82    2.873.074,54    529.144.560,64    371.621.957,52    12.252.096,26   –    Z   2.743.698,18    2.702.697,25    383.915.054,71   145.229.505,93      135.994        12.252.096,26      

5. andere Anlagen, Be-
triebs- und  Geschäfts-
ausstattung    

 34.090.926,74    1.033.985,78    657.239,62    394.098,70    35.388.053,44    23.658.409,69    1.818.317,92   9.338,24         Z          7.375,03  393.167,49  25.100.273,39     10.287.780,05      10.432        1.818.317,92      

6. geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

 12.136.297,99    7.073.935,29   -8.223.460,05   –  10.986.773,23   – – – – – –   10.986.773,23      12.136      –

Summe  
Sachanlagen

 641.170.802,94    29.302.546,73   9.829,23    3.528.539,95    666.954.638,95    440.826.386,29    16.202.372,09   9.338,24  Z   3.638.857,67   3.163.010,74    457.513.943,55     209.440.695,40      200.344        16.202.372,09      

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen 
Unternehmen

 35.734,66   – – –  35.734,66    – – – – – –   35.734,66      36      –

2. Beteiligung an assozi-
ierten Unternehmen

 412.534,50    400.985,83   – –  813.520,33    15.945,84   – – – –  15.945,84     797.574,49      396      –

3. Beteiligungen  9.374.284,72   15.000,00 –  98.984,77    9.290.299,95    52.184,77   – – S   1.810.000,00 52.184,77  1.810.000,00     7.480.299,95      9.322       1.810.000,00   

4. Wertpapiere des Anla-
gevermögens

 87.752,15   – –  –    87.752,15   – – – – – –   87.752,15      88      –

5. sonstige Ausleihungen  78.716,91   – –  15.354,77    63.362,14   – – – – – –   63.362,14      79      –

Summe  
Finanzanlagen

 9.989.022,94    415.985,83   –  114.339,54    10.290.669,23    68.130,61   – – S   1.810.000,00 52.184,77  1.825.945,84     8.464.723,39      9.921       1.810.000,00   

Gesamtsumme
ESTW-Konzern

 670.226.774,74    30.107.681,04   0,00  3.655.125,39    696.679.330,39    458.478.417,45    16.842.027,59   0,00 
Z   3.638.857,67 
S   1.810.000,00   

 3.227.441,41    477.541.861,30     219.137.469,09      211.748        18.652.027,59      

Entwicklung des Anlagevermögens 2018 – ESTW-Konzern

ANLAGEVERMÖGEN
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts-

jahres 
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2018 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2018 

€

Stand 
01.01.2018 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

Zuschüsse 
+ Sonder-AfA 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2018 

€

Stand 
31.12.2018 

€

Stand 
31.12.2017 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände 
entgeltlich erworbene 
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte

 19.066.948,86    389.148,48    -9.829,23   12.245,90  19.434.022,21    17.583.900,55    639.655,50   -9.338,24 – 12.245,90  18.201.971,91     1.232.050,30      1.483        639.655,50      

II. Sachanlagen    

1. Grundstücke und  
Bauten

 75.411.977,21    1.168.531,08    1.368.140,48    253.366,71    77.695.282,06    35.887.072,00    1.428.791,57   –  Z      517.784,46   59.368,22   37.774.279,81     39.921.002,25      39.525        1.428.791,57      

2. Streckenausrüstung  2.007.196,54    –   – –  2.007.196,54    1.657.148,63    46.225,65   – – –  1.703.374,28     303.822,26      350        46.225,65      

3. Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

 9.908.680,42   1.521.168,26 310.924,36  8.000,00    11.732.773,04    8.001.798,45    656.940,69   –    Z     370.000,00  7.777,78  9.020.961,36     2.711.811,68      1.907       656.940,69      

4. technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu 
Nr. 2 oder 3 gehören

 507.615.724,04    18.504.926,32    5.896.984,82    2.873.074,54    529.144.560,64    371.621.957,52    12.252.096,26   –    Z   2.743.698,18    2.702.697,25    383.915.054,71   145.229.505,93      135.994        12.252.096,26      

5. andere Anlagen, Be-
triebs- und  Geschäfts-
ausstattung    

 34.090.926,74    1.033.985,78    657.239,62    394.098,70    35.388.053,44    23.658.409,69    1.818.317,92   9.338,24         Z          7.375,03  393.167,49  25.100.273,39     10.287.780,05      10.432        1.818.317,92      

6. geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

 12.136.297,99    7.073.935,29   -8.223.460,05   –  10.986.773,23   – – – – – –   10.986.773,23      12.136      –

Summe  
Sachanlagen

 641.170.802,94    29.302.546,73   9.829,23    3.528.539,95    666.954.638,95    440.826.386,29    16.202.372,09   9.338,24  Z   3.638.857,67   3.163.010,74    457.513.943,55     209.440.695,40      200.344        16.202.372,09      

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen 
Unternehmen

 35.734,66   – – –  35.734,66    – – – – – –   35.734,66      36      –

2. Beteiligung an assozi-
ierten Unternehmen

 412.534,50    400.985,83   – –  813.520,33    15.945,84   – – – –  15.945,84     797.574,49      396      –

3. Beteiligungen  9.374.284,72   15.000,00 –  98.984,77    9.290.299,95    52.184,77   – – S   1.810.000,00 52.184,77  1.810.000,00     7.480.299,95      9.322       1.810.000,00   

4. Wertpapiere des Anla-
gevermögens

 87.752,15   – –  –    87.752,15   – – – – – –   87.752,15      88      –

5. sonstige Ausleihungen  78.716,91   – –  15.354,77    63.362,14   – – – – – –   63.362,14      79      –

Summe  
Finanzanlagen

 9.989.022,94    415.985,83   –  114.339,54    10.290.669,23    68.130,61   – – S   1.810.000,00 52.184,77  1.825.945,84     8.464.723,39      9.921       1.810.000,00   

Gesamtsumme
ESTW-Konzern

 670.226.774,74    30.107.681,04   0,00  3.655.125,39    696.679.330,39    458.478.417,45    16.842.027,59   0,00 
Z   3.638.857,67 
S   1.810.000,00   

 3.227.441,41    477.541.861,30     219.137.469,09      211.748        18.652.027,59      

Z = Zuschüsse, S = Sonder-AfA
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Dem vollständigen Konzern-Jahresabschluss, bestehend aus 
Konzernlagebericht, Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung, Konzernanhang, Konzernkapitalflussrechnung 
und Konzerneigenkapitalspiegel, wurde der nachfolgend wie-
dergegebene uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES  
UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der Erlanger Stadtwerke AG, 
Erlangen, und ihrer Tochtergesellschaften – bestehend aus der 
Konzernbilanz zum 31. Dezember 2018, der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung, dem Konzerneigenkapitalspiegel und 
der Konzernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom  
01. Januar bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem Konzern-
anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den 
Konzernlagebericht der Erlanger Stadtwerke AG, Erlangen, 
für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 
2018 geprüft. Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

– entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapitalgesell-
schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und 
Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2018 sowie 
seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 01. Januar 
bis zum 31. Dezember 2018 und
– vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in 
Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßig-
keit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts 
geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-
stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 
Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung 
des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts” unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunterneh-
men unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen han-
delsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben 
unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-

mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
und des Aufsichtsrats für den Konzern-
abschluss und den Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung 
des Konzernabschlusses, der den deutschen handelsrechtli-
chen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, 
und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner 
sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig 
bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses 
zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind 
die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber 
hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche 
oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-
lich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt so-
wie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 
in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen 
(Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Auf-
stellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu 
ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für 
die Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstel-
lung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von we-
sentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein 

BESTÄTIGUNGSVERMERK
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zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in 
allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie 
mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 
der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher-
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche 
Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn ver-
nünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 
insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses 
und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen Ent-
scheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

– identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher –  
beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstel-
lungen im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, 
planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 
diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 
unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesent-
liche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei 
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrü-
gerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das 
Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.
– gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des Konzernlageberichts 
relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit dieser Systeme der 
Gesellschaft abzugeben.
– beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben.
– ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf-
werfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass 

eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben 
im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht aufmerk-
sam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der 
bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegeben-
heiten können jedoch dazu führen, dass der Konzern seine 
Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
– beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Anga-
ben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der 
Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Konzerns vermittelt.
– holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unterneh-
men oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns 
ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich 
für die Anleitung und Überwachung und Durchführung 
der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige 
Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.
– beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit 
dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und 
das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.
– führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetz-
lichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben 
im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender 
geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei ins-
besondere die den zukunftsorientierten Angaben von den 
gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen 
Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung 
der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein 
eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten 
Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen 
geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-
bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den 
zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.

Stuttgart, 07. Juni 2019

BRV AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez.    gez.
Ludwig   Möller
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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Zahlen & Fakten 2018

0,3
Cent (brutto) Aufschlag pro kWh zahlen ESTW- 
Kunden für klimaneutrales Erdgas. Dabei werden 
die entstehenden CO2-Emissionen durch inter-
national zertifizierte Klimaschutzprojekte ausge-
glichen. Sobald feststeht, wie viele Kunden das 
klimaneutrale Erdgas wählen, werden die ESTW 
zusätzlich ein Projekt zum Klimaschutz direkt in 
Erlangen unterstützen.

203.104
Besucher waren auf den Seiten www.estw.de 
unterwegs, um sich zu informieren. Öffnungszeiten 
der Bäder, Preisrechner, Busumleitungen, aktuelle 
Veranstaltungen, Angebote der Energieberater, 
Zählerstandsmeldungen, Ein-, Aus- oder Umzugs-
meldungen und Vertragsformulare können online 
abgerufen bzw. eingegeben werden. Alle Informati-
onen gibt es auch per App aufs Handy oder Tablet.

7.702
Millionen Liter Wasser verbrauchten die Erlanger 
Bürger. In dem äußerst trockenen Sommer 2018 
wurden 8,5 % mehr 
Trinkwasser gebraucht 
als im Vorjahr. Die ESTW 
haben gut vorgesorgt, 
und so war in Erlangen 
zu keiner Zeit das Trink-
wasser knapp.

33
Auszubildende waren bei den ESTW in der Lehre 
und wurden in insgesamt sieben verschiedenen 
Berufen ausgebildet.

440
Trafostationen sichern die Stromversorgung 
im Stadtgebiet. Dort wird der 20-kV-Strom auf 
400 Volt heruntertransformiert. Immer mehr 
Stationen werden von dem Graffiti-Künstler 
Julian Vogel kreativ gestaltet. Zum Teil ge-
schieht das in Form eines Workshops. So hat 
Herr Vogel schon mit Schulklassen, Jugend-
clubs und einer Wohngruppe der Lebenshilfe 
zusammengearbeitet.

49
weiß-grüne ESTW-Busse durchkreuzen das Er-
langer Stadtgebiet. 26 davon werden mit Erdgas 
und 23 mit Diesel angetrieben.

10
Tage war das Freibad im Westbad länger offen, da 
der Sommer nicht enden wollte. Insgesamt plansch-
ten 53.708 Besucher mehr als im Vorjahr in den 
beiden Freibädern Röthelheimbad und Westbad.

4
E-Bikes standen den 
Kunden zur kostenlosen 
Ausleihe in zwei Erlanger 
Fahrradläden (Freilauf und 
Schreiber) zur Verfügung. Test-
fahrer sind immer willkommen!
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Hier endet unser Spaziergang über das Werksgelände, schließt sich 
der Kreis. Die „Perso” betreut alle Mitarbeiter und die wiederum fühlen 
sich dort gut aufgehoben. Manja führt die Entgeltabrechnung durch 
und ist für die Zeitwirtschaft zuständig. Das hört sich einfach an, 
sind aber viele verschiedene Tätigkeiten, die ineinandergreifen.  
Petra hat die kaufmännischen Auszubildenden unter ihren Fittichen 
und kümmert sich um alle Azubis, Bewerbungen und Vorstellungsge-
spräche bis hin zu den Lehrverträgen. 

Manja Neumann + Petra Engelhardt
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ORGANE DER ERLANGER STADTWERKE AG

Organe der
Erlanger Stadtwerke AG

AUFSICHTSRAT

Dr. Florian Janik, Erlangen
Stadtrat, Oberbürgermeister
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Jörg Volleth, Erlangen
Stadtrat, Polizeibeamter
1. stellvertretender Vorsitzender

Manfred Wermund*, Erlangen
Elektromeister und Betriebsratsvorsitzender
2. stellvertretender Vorsitzender
(ausgeschieden zum 27. Juli 2018)

Heinz Ehrhardt*, Möhrendorf
gewerbl. Angestellter
2. stellvertretender Vorsitzender
(gewählt zum 27. Juli 2018)

Ann Biebaut*, Erlangen
kfm. Angestellte

Barbara Grille, Erlangen
Stadträtin, Lehrerin

Dr. Kurt Höller, Erlangen
Stadtrat, Dipl.-Ing.

Thomas Lehfeld*, Erlangen
kfm. Angestellter
(ausgeschieden zum 27. Juli 2018)

Torsten Pfeiffer*, Erlangen
Facharbeiter
(gewählt zum 27. Juli 2018)

Susanne Lender-Cassens, Erlangen
Stadträtin, Bürgermeisterin

Dr. Andreas Richter, Erlangen
Stadtrat, Physiker

Felizitas Traub-Eichhorn, Erlangen
Stadträtin, Lehrerin

Hans Wölfel*, Erlangen
kfm. Angestellter

Dr. Jürgen Zeus, Erlangen
Stadtrat, Internist

*  Arbeitnehmervertreter der ESTW AG

VORSTAND

Wolfgang Geus, Litzendorf
Vorsitzender
seit 2003 im Vorstand der ESTW

Matthias Exner, Erlangen
Kaufmännischer Vorstand
seit 2006 im Vorstand der ESTW

Frank Oneseit, Langensendelbach
Technischer Vorstand
seit 2018 im Vorstand der ESTW
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AUF EINEN BLICK

Bilanz 2018 2017

Anlagevermögen Mio. € 219,1 211,7

Investitionen (ohne Finanzanlagen) Mio. € 29,7 29,6

Eigenkapital Mio. € 124,7 121,2

Bilanzsumme Mio. € 271,1 267,3

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse Mio. € 171,1 174,9

Jahresüberschuss Energie- und Wasserversorgung sowie  
sonstige Geschäftsfelder  
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns)

 
Mio. €

 
9,7

 
15,0

Jahresfehlbetrag Stadtverkehr
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns)

Mio. € -5,8 -4,1

Jahresfehlbetrag Bäder
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns)

Mio. € -0,8 -2,3

Jahresergebnis Mio. € 3,1 8,6

Personal

Mitarbeiter/-innen zum 31.12.
(ohne Vorstand, geringfügig Beschäftigte, Azubis, Praktikanten, Mitar-
beiter in der Freizeitphase der Altersteilzeit, Mitarbeiter ohne Bezüge)

Personen 594 571

Auszubildende zum 31.12. Personen 33 23

Strom

Transportmenge im Stromnetz Mio. kWh 648,9 659,9

Stromzähler Stück 73.017 72.634

Stromerzeugung durch eigene Anlagen

Heizkraftwerke Mio. kWh 193,0 189,8

Blockheizkraftwerke Mio. kWh 0,9 1,1

Windkraft Mio. kWh 44,0 43,0

Photovoltaik Mio. kWh 1,1 1,0

Wasserkraft Mio. kWh 2,9 3,5

Gas

Transportmenge im Erdgasnetz Mio. kWh 994,2 1.012,2

Gaszähler Stück 10.161 10.105

Wärme

Transportmenge im Fernwärmenetz Mio. kWh 330,6 346,7

Lieferung von Nahwärme Mio. kWh 62,7 68,9

Fernwärmezähler Stück 1.547 1.511

Nahwärmezähler Stück 464 467

Wasser

Transportmenge im Wassernetz Mio. m³ 7,7 7,1

Wasserzähler Stück 14.619 14.603

Stadtverkehr

Fahrgäste des Erlanger Stadtverkehrs Mio. Personen 12,7 13,5

Nutzwagenkilometer Mio. Nwkm 4,8 4,7

Westbad

Besucher des Hallenbades Personen 94.871 43.008

Öffnungstage des Hallenbades Tage 220 98

Besucher des Freibades Personen 144.238 111.319

Öffnungstage des Freibades Tage 122 115

ESTW-Konzern



Konzernabschluss 2018 
der Erlanger Stadtwerke 
(Auszug)

Der vollständige, vom Wirtschaftsprüfer testierte, 
Konzernabschluss 2018 wird vom Bundesanzei-
gerverlag veröffentlicht und kann auf der Website 
www.bundesanzeiger.de unter dem Suchbegriff 
„Erlanger Stadtwerke” eingesehen werden.
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Die Online-Ausgabe des Geschäftsberichts 2018
der Erlanger Stadtwerke finden Sie unter:
www.estw.de/geschaeftsbericht

Soweit in diesem Bericht bei einzelnen Bezeich-
nungen von Personengruppen die männliche Form 
verwendet wird („Mitarbeiter”, „Kunden” etc.), 
werden diese Bezeichnungen geschlechtsneutral 
verwendet und umfassen selbstverständlich auch 
weibliche Angehörige der genannten Personen-
gruppe („Mitarbeiterinnen”, „Kundinnen” etc.) sowie 
geschlechtsneutrale Personen.




